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30 Jahre Jüdisches Filmfestival Wien – Zum Geleit

TROTZDEM!
30 Jahre Jüdisches Filmfestival Wien

Man soll die Feste feiern, wie sie fallen. Wir feiern im heurigen Oktober freudig 
und stolz ein großes Jubiläum: Seit genau 30 Jahren ist uns das Publikum treu 
geblieben und besucht eine Vielzahl von Filmen mit jüdischer Thematik aus aller 
Welt in Wiener Kinos. 
TROTZDEM! lautet das Motto des heurigen Festivals. Gerade in herausfordernden 
Zeiten wie diesen sind wir von den Zielen, die wir seit 30 Jahren verfolgen, noch 
immer und mehr denn je fest überzeugt. 
Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Pandemie haben mit erschreckender Deut-
lichkeit den latenten Antisemitismus in unserer Gesellschaft enttarnt. Rechte 
Gruppen scheuen sich nicht, Demonstrationen gegen die Corona-Maßnahmen zu 
instrumentalisieren, um wieder ungestört antisemitische Verschwörungstheorien 
zu verbreiten und neue Sündenböcke aufzubauen. Andere Demonstrationsteil-
nehmer:innen sind entweder ignorant oder gleichgültig gegenüber dieser Ent-
wicklung.
TROTZDEM! hoffen wir, mit unserem Programm Menschen zum Nachdenken 
anzuregen. Wir zeigen deshalb das Leben jüdischer „Normalbürger:innen“ in 
der Zwischenkriegszeit, während der Naziherrschaft und bis heute, in all seinen 
Facetten.

Bereits zur Festivaleröffnung am 3. Oktober im Stadtkino im Künstlerhaus legen 
wir den Fokus auf das positive und konstruktive ZUSAMMENLEBEN, dem 
besonderen Schwerpunkt des heurigen Festivals. Die Eröffnungsreden werden 
Cornelius Obonya, in seiner Funktion als Präsident der Aktion gegen den Antise-
mitismus in Österreich, und Sashi Turkhof, Co-Präsidentin der Jüdischen öster-
reichischen Hochschüler:innen (JöH) halten.
Der Eröffnungsfilm, das französische Drama HORS NORMES/Alles außer 
gewöhnlich (2019), schildert, wie ein Miteinander zwischen Menschen aus der 
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jüdischen und der muslimischen Bevölkerung von Paris funktioniert, in dem 
Religion und Herkunft keine Rolle spielen. In diesem großartigen Stück Kino 
wird gezeigt, wie ein gemeinsames Ziel Gutes entstehen lässt, trotz eines immer 
wieder aufflammenden Nahost-Konflikts, der sich anderswo in Europa durch 
Aggression widerspiegelt. Eine auf wahren Begebenheiten basierende, berühren-
de Geschichte.
Demgegenüber steht der italienische Film NON ODIARE/Thou Shalt Not Hate 
(2020), ein in Triest angesiedeltes Psychodrama, in dem der Sohn eines Shoah-
Überlebenden Rachsucht, Hass, Schuld und Sühne durch die Konfrontation mit 
einem Neonazi und dessen Kindern durchlebt. 
Um Zusammenleben geht es auch in NACHBARN (2021), einem Schweizer Spiel-
film, der die komplexe Situation in einem Dorf an der syrisch-türkischen Grenze 
in den 80er-Jahren darstellt. Die kurdischen Bewohner:innen leben in Frieden mit 
den jüdischen Nachbarn. Doch diese haben Angst, denn die politische Lage ist 
bedrohlich. 
Selbstverständlich befassen wir uns auch mit dem Zusammenleben zwischen der 
jüdischen und der arabischen Bevölkerung in Israel. Wir zeigen Spielfilme, die 
uns in der Vergangenheit besonders beeindruckt haben, z.B. ETZ LIMON/Lemon 
Tree (2008) und LE FILS DE L’AUTRE/Der Sohn der Anderen (2012), jedoch auch 
neuere Produktionen, die noch nie in Wien zu sehen waren. HINE ANACHNU/
Here we are (2020) und BEIN HA-OLAMOT/Between Worlds (2016) setzen sich 
unter außerdem auch mit dem Zusammenleben innerhalb einer Familie ausein-
ander.
Einige der besten Filme der Festivalgeschichte stammen aus Ländern des ehe-
maligen Ostblocks. Während Polen, Ungarn und die ehemalige Tschechoslowakei 
schon seit vielen Jahren die Shoah in Filmen thematisieren, gibt es neuerdings 
auch Werke aus Lettland und Litauen. Für unsere Programmierung ist die unter-
schiedliche Behandlung dieses Themas in den verschiedenen Filmkulturen von 
besonderem Interesse. Wir haben diese, nicht nur aus Osteuropa stammenden 
Filme, unter dem Schwerpunkt JÜDISCHE SCHICKSALE WÄHREND DER NAZI-
HERRSCHAFT zusammengefasst, z.B. aus Polen OSTATNI ETAP/The Last Stage 

30 Jahre Jüdisches Filmfestival Wien – Zum Geleit
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(1948), aus der ehemaligen Tschechoslowakei OBCHOD NA KORZE/The Shop on 
Main Street (1965), aus Österreich GEBÜRTIG (2002), aus Frankreich AMEN/Der 
Stellvertreter (2002), aus Lettland PILSATA PIE UPES/The Sign Painter (2020) 
und aus Österreich ENDPHASE (2021). Besonders in Polen und den baltischen 
Staaten, die ein Spielball der feindlichen Mächte Deutschland und Russland 
gewesen sind, ist die Akzeptanz der eigenen Mittäterschaft an der Vernichtung der 
Jüd:innen auf ihren Landesgebieten sehr gering. Wie der deutsche Dokumentar-
film LIZA RUFT! (2015) aufzeigt, gibt es aktuell in Litauen sogar starke politische 
Bestrebungen, die Geschichte umzuschreiben, ähnlich wie dies auch in Polen der 
Fall ist.

Dass der Antisemitismus schon vor dem Zweiten Weltkrieg in Europa existiert 
hatte und auch nach der Shoah nirgendwo in Europa verschwunden ist, zeigen 
die Filme unter dem Schwerpunkt ANTISEMITISMUS IN ÖSTERREICH UND 
DEM OSTEN, z.B. DER HERR KARL (1961), JUMP! (2008), POKLOSIE/Aftermath 
(2012), 1945 (2017) DER SCHÖNSTE TAG (2021). 
Da es uns in unserem Jubiläumsjahr ein besonderes Anliegen ist, zu klären, 
warum es immer noch Antisemitismus in Österreich gibt, haben wir dazu einige 
Vorträge bzw. Filmeinführungen von Dr. Hannes Leidinger, Dr.in Karin Moser, Dr. 
Walter Manoschek und Dr.in Monika Talarczyk sowie eine Podiumsdiskussion 
geplant. Die JöH lädt zu einer Diskussionsrunde ein. Wir unterstützen diese Ver-
anstaltung der jungen Generation gerne durch eine Filmvorführung.
Ein thematischer Fixpunkt des JFW sind Biografien herausragender jüdischer 
Persönlichkeiten. Wir finden es inspirierend, dass so viele Jüd:innen besondere 
Leistungen erbringen konnten. Ihre Lebensgeschichten sollen besonders jene 
ermutigen, die sich wegen ihres Judentums diskriminiert fühlen. Diesmal stellen 
wir die Sängerin Lea-Nina Rodzynek in BELINA – MUSIC FOR PEACE (2021), 
den Bildhauer und Monumentalkünstler Dani Karavan in HIGH MAINTENANCE 
(2020), den Regisseur und Filmproduzenten Michal Waszynski in KSIAZE I 
DYBUK/Der Prinz und der Dybbuk (2017) und den Naturfotografen Amos Nach-
oum in PICTURE OF HIS LIFE (2019) vor. 

30 Jahre Jüdisches Filmfestival Wien – Zum Geleit
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Außerdem wiederholen wir die Dokumentation MR. GAGA (2015) über den Tän-
zer und Choreographen Ohad Naharin, die sich bereits 2016 großer Beliebtheit 
beim Publikum erfreut hat.

In Memoriam Joan Micklin Silver (1935-2020) zeigen wir HESTER STREET 
(1975), ihren Debutfilm in jiddischer und englischer Sprache.

Unser 30-jähriges Jubiläum findet ausgerechnet in Zeiten der Einschränkungen 
durch die Pandemie statt. Um die Stimmung zu heben haben wir besonders viele, 
auch sehr beliebte Komödien, wie etwa LES AVENTURES DE RABBI JACOB/Die 
Abenteuer des Rabbi Jacob (1973), DOUGH (2015) oder TE’ALAT BLAUMILCH/
The Big Dig (1969) eingeplant. Die österreichische Komödie MISRECH UN MAJ-
REW/Ost und West (1923) mit Molly Picon ist unser Stummfilm des Jahres und 
wird mit Live-Musik begleitet werden. Wir freuen uns besonders, dass AN AMERI-
CAN PICKLE (2020) seine Europapremiere im Rahmen des Festivals feiern wird.

Dass das Jüdische Filmfestival Wien heuer sein 30-jähriges Jubiläum feiert, 
wäre ohne das Engagement zahlreicher motivierter Einzelpersonen, sowie auch 
der großzügigen Unterstützung seitens der Stadt Wien, des Bundes und anderer 
Förderstellen nicht möglich gewesen. An dieser Stelle ein großer Dank an all die-
jenigen, denen die Themen des JFW ein Anliegen sind und die ihren Beitrag von 
außen und innen leisten, damit das Jüdische Filmfestival Wien auch in Zukunft – 
bis 120 Jahre! – weiterbestehen kann.

Frédéric-Gérard Kaczek AAC        	 Rita Jelinek

Doris Kittler			   Birgit Krömer

30 Jahre Jüdisches Filmfestival Wien – Zum Geleit

Wir ersuchen Sie um Verständnis für eventuelle coronabedingte Absagen und Programmänderungen. 
Danke vielmals.
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Das Jüdische Filmfestival hat seit fast drei Jahr-
zehnten einen fixen Platz in der Wiener Festival-
szene und bildet nicht nur die Vielfältigkeit jüdi-
schen Lebens und Alltags ab. Jüdisches Kino war 
von Anfang an Teil der Mitte der Gesellschaft und verhandelte zentrale Fragen des 
gesellschaftlichen Miteinanders. Zu den wichtigen Aufgaben des Festivals zählt 
auch, antisemitischen Einstellungsmustern in all seinen offenen und subtilen 
Denkmustern zu begegnen.

Die Zahl der steigenden antisemitischen Übergriffe in Wien, aber nicht nur in 
Wien, verdeutlicht, wie notwendig der Kampf gegen Antisemitismus auf allen 
Ebenen und in sämtlichen Bereichen des sozialen Zusammenlebens ist. Die Film-
festivals in unserer Stadt tragen maßgeblich zu einer respektvollen Auseinander-
setzung und zu differenzierten Debatten über kontroversielle Themen bei. 

Ganz bewusst setzt sich deshalb die Stadt Wien für das Gelingen von Festivals 
wie dem Jüdischen Filmfestival ein und zeigt damit einmal mehr, dass das 
Bekenntnis zu kultureller Vielfalt kein Lippenbekenntnis ist.

Mag.a Veronica Kaup-Hasler
amtsf. Stadträtin für Kultur und 
Wissenschaft in Wien

Vorwort

Mag.a Veronica Kaup-Hasler
amtsf. Stadträtin für Kultur und 
Wissenschaft in Wien
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1937 schuf Paul Klee als Reaktion auf die NS-
Propagandaausstellung „Entartete Kunst“ das 
Bild Revolution des Viadukts. Zu sehen sind Brü-
ckenbögen, die trotzig aus der Reihe tanzen, sich 

selbstbewusst weigern, nur ein Glied in der Kette zu sein. Sie sind unterschied-
lich groß und farbenfroh – sie zeigen eine Individualität, die das NS-System mit 
allen Mitteln unterdrücken wollte. Paul Klees Kunstwerk erzählt vom Aufbegehren 
und Widerstand. Und trotzdem schwingt Hoffnung mit, die dunkle Zeit zu über-
brücken, zu überwinden.
Das Jüdische Filmfestival 2021 steht unter dem Motto „TROTZDEM!“. Mutig 
und zugleich ansprechend, dass dieses selbstbewusste Adverb als Aufhänger 
des Programms gewählt wurde. Es zeugt davon, sich trotz Schwierigkeiten nicht 
kleinkriegen zu lassen, sich trotz zunehmendem Antisemitismus für die jüdische 
Kultur stark zu machen, sich trotz religiöser Unterschiede für ein gutes Zusam-
menleben einzusetzen – und trotz alledem – dem Humor eine Bühne zu geben.
Sich diesen Zielen mithilfe des Mediums Film zu nähern und den Blick auf sie zu 
schärfen, dazu lädt das Jüdische Filmfestival Wien heuer zu seinem 30-jährigen 
Jubiläum ein. Das Programm ist ein bunter Strauß aus filmischen Geschichten, 
die zum Verstehen und zur Verständigung zwischen unterschiedlichen Kulturen 
und Konfessionen anregen. 
Das Kulturressort des Bundes unterstützt das Jüdische Filmfestival seit vielen 
Jahren mit großer Überzeugung. Ich freue mich, das Festival nun zum 30-jähri-
gen Jubiläum begleiten und die unveränderte Lebendigkeit des anspruchsvollen 
Programms erleben zu können.
Ich gratuliere Frédéric-Gérard Kaczek, Rita Jelinek und ihrem Team herzlich zum 
Jubiläum und danke für ihr großes Engagement. Das Jüdische Filmfestival Wien 
ist ein wichtiger Brückenbauer, der für wertvolle Begegnungen, Lernerfahrungen 
und großes Kino sorgt. 

Mag.a Andrea Mayer
Staatssekretärin für Kunst und Kultur

Mag.a Andrea Mayer
Staatssekretärin im Bundesministerium für 
Kunst, Kultur, öffentlichen Dienst und Sport

Vorwort
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Liebe Freunde und Freundinnen des jüdischen 
Filmfestivals,
 „Trotzdem!“ ist das Motto des diesjährigen 
jüdischen Filmfestivals unter dem uns Frédéric 
Kaczek und sein Team wieder zahlreiche und interessante Filme präsentieren wer-
den. Wenn ich über dieses Motto nachdenke, kommt mir zuerst das berühmte Buch 
des Psychiaters Viktor Frankl „...trotzdem ja zum Leben sagen...“ in den Sinn. Trotz 
schrecklichster Erlebnisse in verschiedenen Konzentrationslagern gelingt es ihm 
immer wieder, das Leben positiv zu sehen und diese grausame Zeit zu überleben.
Herausfordernde Zeiten, wie wir sie, pandemiebedingt, aktuell alle erleben, bringen 
auch Konflikte in der Gesellschaft zu Tage. Trotzdem und gerade in so schwierigen 
Phasen müssen wir versuchen miteinander zu einem friedlichen und toleranten 
Zusammenleben zu finden. Gleich der Eröffnungsfilm des Festivals behandelt dieses 
wichtige Thema. Der Film „ Alles außer gewöhnlich“ schildert, wie ein Miteinander 
trotz unterschiedlicher Herkunft und Religion funktionieren kann. Ein weiterer Punkt 
ist der leider zunehmend vorhandene Antisemitismus in Österreich. Vor einigen 
Wochen wurde der Antisemitismusbericht des Halbjahres 2021 von der Israelitischen 
Kultusgemeinde präsentiert. Ein erschreckendes Bild zeichnet sich hier ab. Die 
gemeldeten Antisemitismusvorfälle sind um das Doppelte gegenüber 2020 angestie-
gen. 
Trotzdem oder gerade deswegen ist es besonders wichtig, sich mit diesen Themen 
der Unterschiede in Herkunft oder Religion auseinanderzusetzen und Brücken zu 
bauen. Und das tut das jüdische Filmfestival auf vielseitige Weise.
Zu guter Letzt möchte ich ein großes MAZAL TOV zum 30jährigen Jubiläum des jüdi-
schen Filmfestivals aussprechen! Bleibt gesund bis 120 und bereichert die Gesell-
schaft weiterhin mit spannenden und außergewöhnlichen Filmpräsentationen. 

Claudia Prutscher
Vizepräsidentin Israelische Kultusgemeinde Wien

Vorwort

Claudia Prutscher
Vizepräsidentin Israelische  
Kultusgemeinde Wien
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Do 14.10. 19:00 – Universitätscampus Hof 2

Filmreihe Beckermann 

Franz West (*1909 in Magdeburg) zieht 1924 mit seiner jüdischen Familie nach Wien Leopoldstadt –die 
sogenannte Mazzesinsel – in welcher er erstmals jüdisches Leben als Normalität und sich als Teil dieser 
erfährt. Als junger Mann verliert er das Interesse an seiner religiösen Identität und wird glühender Sozialist. 
Er engagiert sich während der Zwischenkriegszeit in der Arbeiter:innenbewegung des Roten Wien, erlebt 
den Aufstieg und die Verbrechen des Austrofaschismus, wird als Kommunist inhaftiert und flieht schließlich 
1938 über die CSR und Frankreich nach Großbritannien.
Ruth Beckermann zeichnet in ihrem ersten Dokumentarfilm die biografischen Spuren ihres Protagonisten 
entlang der erzählten Erinnerung nach, geschickt visualisiert mit Archivmaterial aus dem Wien der 1920er- 
und 30er-Jahre, die Franz West als jüdischer Sozialist bezeugte. 

Jewish socialist Franz West (*1909 in Magdeburg) tells the story of his adolescence in Vienna during the 
interwar period, where he partook in the labour movement and witnessed the rise of Austrofascism and 
National Socialism, leading to his escape in 1938.

Die Veranstaltung bildet den Auftakt für die im Frühjahr 2022 geplante Filmreihe Beckermann, in deren 
Rahmen der Filmclub Tacheles (u.a. bekannt durch „Filmreihe Lanzmann“) das Filmwerk der jüdisch-
österreichischen Regisseurin an der Universität Wien zeigt. 

In Anwesenheit von Ruth Beckermann
Ort: Hörsaal B, Campus Uni Wien
Einführungsvortrag: Jana Waldhör, Literaturwissenschaftlerin

WIEN RETOUR 
(AT 1983)

Dokumentarfilm, 91 Min., dt. OV 
mit engl. UT
Documentary feature film, 91 Min, 
Ger. OV w. Engl. Subtitles

Regie Ruth Beckermann, Josef Aichholzer 
Kamera Tamas Uljaki Mit Franz West

Kooperation mit den 
Jüdischen österreichischen 
Hochschüler:innen (JöH)



12

In Memoriam Joan Micklin Silver

Als erfolgreiche Regisseurin, erwies sich Joan 
Micklin Silver mit zahlreichen Auszeichnungen 
und Kassenerfolgen immer wieder als eine der 
wichtigsten Regisseurinnen der USA und zeigte, 
dass Filme über jüdische Themen bei jüdischem und nichtjüdischem Publikum glei-
chermaßen erfolgreich sein können. Die Tochter russischer Einwanderer:innen hatte 
jahrelang die frauenfeindliche Haltung der Produzenten in Hollywood zu ertragen. 
Nachdem sie mehrere Drehbücher geschrieben und als Regisseurin von Kurzfilmen 
gearbeitet hatte, wurde ihr Drehbuch für einen Spielfilm überall abgelehnt. So kam 
es, dass Hester Street (1975) von ihr selbst und ihrem Ehemann produziert wurde. 
Der Film wurde zum ersten unabhängig produzierten Spielfilm, der bei den Academy 
Awards nominiert wurde. 
Micklin Silvers zweiter Spielfilm, Between the Lines (1977), wurde wiederum von 
ihrem Mann produziert. Erst ihr dritter Spielfilm, Chilly Scenes of Winter (1979) war 
Micklin Silvers erste Erfahrung in der Zusammenarbeit mit einem großen Hollywood-
Studio, nämlich United Artists.
Nachdem sie jahrelang bei Bühnenproduktionen Regie geführt hatte, darunter das viel 
beachtete A... My Name is Alice (1983), kehrte sie 1985 mit dem Komödiendrama 
Micklin zum Spielfilm zurück. Der Film gewann das Silberne Auge des Leoparden 
bei dem Filmfestival von Locarno. Ihr nächster Film mit einem jüdischen Thema, 
der beliebte Crossing Delancey, eine erfolgreiche romantische Komödie über eine 
assimilierte Jüdin aus Manhattan (gespielt von Amy Irving) und ihren Verehrer, einen 
Gurkenverkäufer von der Lower East Side (gespielt von Peter Riegert), wurde 1988 
veröffentlicht. 
Zu ihren weiteren Kinofilmen gehören Loverboy (1989) und Stepkids (1992). Es folg-
ten weitere Theater- und Fernsehproduktionen. 
1995 stellte Micklin Silver ihre Vielseitigkeit unter Beweis, als sie für das National 
Public Radio eine Serie mit dem Titel Great Jewish Stories from Eastern Europe and 
Beyond inszenierte.
Wir ehren eine jüdische Künstlerin, die uns durch die Entschlossenheit, mit der sie 
ihren Traum verfolgte, inspiriert.

IN MEMORIAM
JOAN MICKLIN SILVER 
(1935 – 2020)
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In Memoriam Joan Micklin Silver

Verschmitzt, hintersinnig und mit bitterer Ironie beschreibt Micklin Silver die soziale Anpassung, der sich 
1896 Einwanderer aus Osteuropa in New Yorks Hester Street unterziehen. Aus Jankel und Jossele werden 
Jake und Joey. Die Schwarzweiss-Bilder, die Daguerreotypien nachempfunden sind, zeichnen unerwartete 
Probleme, die Amerikas Freiheitsideal mit sich bringt. Jake, ein jüdischer Einwanderer aus Osteuropa, der in 
einer Nähstube für niedrigen Lohn arbeitet, hat sich bereits weitgehend in seiner neuen Heimat akklimatisiert. 
Er nimmt als Untermieter den Talmudgelehrten Mr. Bernstein auf. Seine Freizeit verbringt Jake im Tanzsalon, 
wo er die rassige, voll amerikanisierte Mamie kennenlernt. Diese leiht ihm in der Hoffnung auf eine baldige 
Hochzeit Geld für eine Wohnungseinrichtung. Als Jakes Ehefrau Gitl und Sohn Jossele aus Europa kommen, 
versucht Jake seine Affaire vor Gitl zu verbergen, ist jedoch von ihrem Beharren in Traditionen abgestoßen. 
Die völlige Assimilierung seiner Familie kann ihm nicht schnell genug gehen. Wie wird die schüchterne  
Gitl sich in dieser fremden Umgebung zurechtfinden? Wird Jake wirklich zum Inbegriff des amerikanischen 
Mannes? Behutsam und menschlich überzeugend werden die Figuren und ihr Milieu gezeichnet.

In 1896, Russian Jew Yankel has been in the United States for three years and settled where many of his 
background have: Hester Street, on New York City‘s Lower East Side. He has assimilated to American life - 
learned English, anglicized his name to Jake, and shaved off his beard. He is working as a seamster, saving 
up his earnings to bring his wife Gitl and their son Yossele to America. Although he has fallen in love with 
dancer Mamie Fein, he‘s overjoyed when he learns that Gitl and Yossele are coming to America. His  
happiness at their arrival is damped when he sees that Gitl isn‘t American-looking like Mamie and is having 
trouble assimilating as quickly as he would like. Except to Mamie, he tries to show a public façade that  
everything is fine at home with Gitl. But can their marriage survive these differences, and if not, will Gitl be 
able to manage in this new land where she has little support?

HESTER STREET 
Joan Micklin Silver, USA 1975

Spielfilm | 89 min | jidd./ engl. OF mit engl. UT
Feature Film | 89 min | Jidd./ Engl. OV with Engl. 
subtitles

Buch Joan Micklin Silver, Abraham Cahan 
Produktion David Appleton, Raphael D. Silver 
Kamera Kenneth Van Sickle Schnitt Katherine 
Wenning Ausstattung Edward Haynes Musik 
William Bolcom, Herbert L. Clarke Mit Steven 
Keats, Carol Kane, Mel Howard, Dorrie Kava-

naugh, Doris Roberts
Auszeichnungen: Carol Kane ausgezeichnet mit dem 
Oscar – Best Actress in a Leading Role

Do 14.10. 18:00 – Village Cinemas Wien Mitte
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Abo- und Inseratanfragen an: neue-welt@chello.at

DAVID wünscht dem jüdischem Filmfestival 
WIEN und Frédéric-Gérard Kaczek sowie seinem 
Team alles Gute zum 30. Jubiläum!



10 - J A H R E - J U B I LÄU M S A B O

10 JAHRE UND KEIN
BISSCHEN LEISE

W I N A  D a s  jüd i s c h e  S t a d t m a g a z i n

j u n g  -  jüd i s c h  -  s e l b s t b e w u s s t

N o c h  h e u e r  J a h r e s a b o  u m  €  49 ,90  b e s t e l l e n

u n d  d a s  g u t e  G e füh l  g e n i e ß e n ,  län g e r  i n f o r m i e r t

z u  s e i n :  I h r  B e z a h l - A b o  b e g i n n t  m i t  Jän n e r

2022  -  b i s  d a h i n  e r h a l t e n  S i e  W I N A  g r a t i s .

 

E i n  A n g e b o t ,  d a s  s i c h  a u c h  b e s t e n s  a l s

G e s c h e n k  e i g n e t !

 

w w w . w i n a - m a g a z i n . a t / s h o p

Inserat?
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Kurzfilmprogramm – TROTZDEM!

DILEMA E ISMAILIT/ 
ISMAIL’S DILEMMA
Dhimitër Ismailaj-Valona, AL 2020

Kurzfilm | 33 min | hebr. OF mit eng. UT
Short Film | 33 min | Hebr. OV with Eng. sub.

Buch Dhimitër Ismailaj-Valona Kamera Shpetim Baca 
Schnitt Dhimitër Ismailaj-Valona Ausstattung Sabri 
Basha Musik Fatrin Krajka Mit Arben Bajraktaraj, Bren-
di Bega, Klevis Bega, Andi Begolli…

Albanien, 1944. Ismail, ein armer Bauer, versteckt 
Juden vor der Deportation durch herannahende 
Nazis. Er ist hin- und hergerissen zwischen dem 
Gastfreundschaftsgebot des nationalen Ehrenko-
dex Besa und der Sorge um die Sicherheit seiner 
eigenen Familie. Eine exemplarische Geschichte 
über Albanien, wo viele Jüd:innen vor den Nazis 
gerettet wurden.

In Nazi occupied Albania, Ismail, a poor peasant, 
is torn between fear for his own safety and that of 
his family and upholding Besa - the national code 
of honor which includes taking care of others. As 
the Nazis close in on his remote hilltop village, 
Ismail must decide whom he will put first: himself 
and his family or the two Jewish men he has been 
protecting from deportation.

MUMINY SHPLIKI/ 
MUM‘S HAIRPINS
Tatiana Federovskaya, DE/RUS/UA 2020

Kurzfilm | 19 min | russ. mit dt. UT
Short Film | 19 min | Russ with. German sub.

Buch Max Dankevich, Tatiana Fedorovskaya Produk-
tion Olga Akatieva, Max Dankevich, Rustem Samigullin, 
Taras Stadnikov Kamera Vladimir Egorov, Igor Kiselev 
Schnitt Alexey Nazarchuk Mit Yakob Belorusov, Dimit-
riy Pervushin, Mariya Petrovich

Der düstere und poetische Film erzählt von dem 
kleinen Yasha, dem einzigen Überlebenden der 
Nazi-Invasion 1941 in einem jüdischen Dorf in der 
Ukraine. Gerüstet mit den Haarnadeln seiner Mutter, 
begleitet von seinem verwundeten Zicklein, macht er 
sich auf die Flucht.

This somber and poetic film tells the story of little 
Yasha, the sole survivor of the 1941 Nazi invasion of 
a Jewish village in Ukraine. Armed with his mother‘s 
hairpins, accompanied by his wounded kid, he sets 
out on the run.

Fr 8.10. 18:30 – Village Cinemas Wien Mitte im Kurzfilmprogramm – Trotzdem!
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Kurzfilmprogramm – TROTZDEM!

MASEL TOV COCKTAIL
Arkadij Khaet, Mickey Paatzsch, D 2020

Kurzfilm | 30 min | Dt./russ. mit dt. UT
Short Film | 30 min | Ger./russ. with Ger. sub.

Buch Arkadij Khaet, Merle Teresa Kirchhoff Produkti-
on Christine Duttlinger, Ludwig Meck, Lotta Schmelzer 
Kamera Nikolaus Schreiber Schnitt Tobias Wieduwilt 
Musik Nikolas Altmannsberger, Andreas Skandy Mit 
Alexander Wertmann, Mateo Wansing Lorrio, Gwentsche 
Kollewijn, Moisej Bazijan

Dima, der Sohn jüdisch-russischer Einwanderer, 
schlägt seinen Mitschüler Tobi ins Gesicht, nachdem 
dieser ihn provoziert und antisemitisch beleidigt 
hat. Von der Schule suspendiert und von den Eltern 
bestraft, spaziert Dima wütend durch die Straßen. 
Dabei klärt er das Publikum über das aktuelle jüdi-
sche Leben in der deutschen Gesellschaft auf.

Dima, the son of Russian-Jewish immigrants, is 
suspended from school after hitting his classmate 
Tobi in the face. Tobi has made provocative com-
ments about Dima being circumcised and antisemi-
tic jokes about Jews being gassed. Frustrated, Dima 
wanders through the streets while picking apart 
misconceptions about Jewish life in Germany.

MORDECHAI
Benjamin Bee, IL 2016

Kurzfilm | 14 min | engl. OF
Short Movie | 14 min | Engl. OV 

Buch Benjamin Bee Produktion Maria Caruana Gali-
zia Kamera Yiannis Manolopoulos Schnitt Stephen 
Hedley Musik Jody Jenkins Mit Dan Mersh, Marta 
Josephs, Anthony Josephs

Zwillingsbrüder, die unterschiedlicher nicht sein 
können, treffen sich nach Ewigkeiten wieder beim 
Begräbnis ihres Vaters. Der eine ist religiös, ein 
orthodoxer Jude, der andere ein Hippie in bunter 
Kleidung und Sandalen. Kurz vor dem Begräbnis 
kommt es zu einer unerwarteten Wendung, die 
schicksalshaft das Leben ändert.

A touching and warmly funny fable about two estran-
ged brothers from a traditional orthodox Jewish 
family who are forced to reunite when their father 
passes away. Only a few minutes after reuniting with 
his hippie-brother Mordechai, Daniel is already 
frustrated. When a sudden turn disrupts the father’s 
funeral, Daniel’s relationship with his brother will 
take an unforeseeable turn.

Fr 8.10. 18:30 – Village Cinemas Wien Mitte im Kurzfilmprogramm – Trotzdem!
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Kurzfilmprogramm – TROTZDEM!

PARPARIM/  
BUTTERFLIES
Yona Rozenkier, IL 2019

Kurzfilm | 7 min | hebr. OF mit engl. UT
Short Movie | 7 min | Hebr. OV with Engl. sub.

Buch Yona Rozenkier Produktion Kobi Mizrahi, Domi-
nique Welinski Kamera Oded Ashkenazi Schnitt Or 
Lee-Tal Musik Israel Bright Mit Varda Ben Hur,  
Abraham Celektar, Yoel Rozenkier

Ein April-Sonntag wie jeder andere. In einem 
Kibbutz im Norden Israels muss ein älterer Herr 
widerwillig sein Zuhause verlassen, da er krank 
ist. Seine Frau und sein Sohn begleiten ihn auf 
der Reise, die möglicherweise seine letzte sein 
wird. Doch ein Hoffnungsschimmer erscheint am 
Horizont.

The story begins in a kibbutz in the North of 
Israel. It’s a Sunday like any other in April. A 
family is on an impromptu ride, maybe the last 
one, they’ll take together. Bittersweet and hopeful 
short film display.

Fr 8.10. 18:30 – Village Cinemas Wien Mitte im Kurzfilmprogramm – Trotzdem!

POPS
Lewis Rose, IL 2021

Kurzfilm | 19 min | engl. OF 
Short Movie | 19 min | Engl. OV

Buch Lewis Rose Kamera Sverre Sordal Schnitt Jan 
Schroeder Ausstattung kitty Lower Musik Harry Bro-
kensha Mit Samantha Spiro, Nigel Lindsay

Nach dem Tod ihres Vaters stehen die Geschwis-
ter Roz und Elli vor einem Dilemma: Sein letzter 
Wunsch war es, seine Asche mit einem Ballon ins 
Weltall fliegen zu lassen. Während Roz alles daran 
setzt, diesen Wunsch zu erfüllen, beharrt Elli auf eine 
traditionelle Beisetzung und möchte ihn am jüdi-
schen Friedhof begraben.

Siblings Roz and Elli are confronted with a difficult 
situation after their father’s death. Elli wants to have 
a traditional Jewish burial, while Roz is eager to ful-
fill their father’s last wishes and have his ashes sent 
to space with a balloon. The disagreement turns into 
a battleground for who will determine their pop‘s 
final journey.
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Kurzfilmprogramm – CO-EXISTENZ

CINEMA REX
Mayan Engelman, Eliran Peled, IL 2020

Kurzfilm-Animation | 9 min | hebr./arab. OF mit dt. UT
Short Animation | 9 min | Hebr./Arab. OV with Ger. sub.

Buch Eliran Pered Producer Eliran Pered, Mayan 
Engelman Animation Josef Balcav, Ella Ben Yacov 
Visuelle Effekte Ido Hartmann Musik Zevik Perry Mit 
Maisa Abd Elhadi, Tsahi Halevi, Rotem Eisner, Gazal 
Hinnawi

Jerusalem zur Zeit des Britischen Mandats. Der kleine 
Mouize liebt es, seinen Vater, der als Filmvorführer 
im Kino tätig ist, zur Arbeit zu begleiten. Eines Tages 
trifft Mouize dort auf die kleine Ranin, deren Mutter 
im Kino an der Popcorn-Kasse arbeitet. Ohne einan-
der mit Worten zu verstehen, schließen die beiden auf 
der Stelle Freundschaft. Sie verlassen die Realität und 
flüchten gemeinsam in die Welt der Filme.

Mouize, a young Jewish boy, accompanies his father 
to work at the cinema. There he meets Ranin, an 
Arab girl. Without understanding a word from one 
another, the two quickly develop a friendship. While 
she provides popcorn from her mother’s workplace, 
he offers the window from the projection room as the 
prime spot to watch films. Together they escape the 
reality of the divided city of Jerusalem and dive into 
the world of films.

HA‘MESIMA HEVRON/ 
MISSION: HEBRON
Rona Segal, IL 2020

Kurzfilm Dokumentation | 23 min | hebr. mit engl. UT
Short Film Documentary | 23 min | Hebr. with Engl. sub.

Buch Rona Segal Produktion Idit Kliger Kamera Itay 
Marom Schnitt Ayelet Ofarim Musik Tal Yardeni

Sechs junge Männer reflektieren über die Sinnhaf-
tigkeit ihrer Aufgaben während des Militärdiensts in 
Hebron, einer palästinensischen Stadt mit jüdischer 
Minderheit im Westjordanland. Ihre Aufgabe als 
Soldaten war es in erster Linie, die jüdischen Sied-
ler:innen in der Stadt zu schützen und es ihnen zu 
ermöglichen, sich frei durch die Stadt zu bewegen, 
völlig egal welche Einschränkungen dies für die 
palästinensische Bevölkerung bedeutete. 

Six young men reflect on their military service in the 
city of Hebron. Their main task was to protect the 
Jewish settlers living in the otherwise Palestinian 
city. The soldiers had to make sure, the Jewish sett-
lers could move freely around the city, regardless of 
the restrictions and limitations that would mean for 
the Palestinian population.

Mo 11.10. 18:30 – Metro Kinokulturhaus im Kurzfilmprogramm – Co-Existenz
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HAZEL SHEL HATZAMOT/ 
SILHOUETTE OF BRAIDS        
Rotem Dimand, IL 2018 

Kurzspielfilm | 16 min | hebr. OF mit engl. UT
Short Fiction Film | 16 min | Hebr. OV with Engl. sub.

Rotem konfrontiert ihre Mutter Varda mit deren 
8mm-Kindheitsfilmen aus dem Tel Aviv der 
1960er-Jahre, die einst von Rotems Großmutter 
gedreht wurden und 50 Jahre im Archiv versteckt 
lagen. Ein poetisch-subtiler Versuch einer Annä-
herung zwischen Tochter und Mutter.

For 50 years a family archive has sat in the dark, 
until Rotem persuades her mother Varda to re-
watch her childhood. 8mm films are discovered 
as documentation of an amateur filmmaker, Var-
da‘s mother, who back in the day documented her 
life in Tel Aviv during the late 1960s. The films 
shed light on past memories mixed with the pre-
sent, of mother-daughter relationships.

MOON DROPS        
Yoram Ever-Hadani, IL/SE 2018

Fantasie Kurzfilm | 16 min | kein Dialog
Fantasy Shortfilm | 16 min | no Dialogue

Buch Yoram Ever-Hadani Produktion Yoram Ever-
Hadani, Kobi Hoffmann, Milos Djukelic Kamera Tobias 
Hochstein Schnitt Shaun Broude Musik Tomer Biran 
Mit Nikola Vujovic, Jelena Stupljanin

Ohne Worte wird die Geschichte eines Fabrik-
arbeiters in Osteuropa erzählt, der Tag für Tag 
das defekte Fließband repariert, glücklicherweise 
immer neben jener Mitarbeiterin, die der Arbeiter 
aus der Ferne still verehrt. Die übrigen Ersatz-
teile investiert der Mann in eine ganz besondere 
Erfindung, die er Stück für Stück auf dem Dach 
zusammenbaut.

Day in, day out, a factory mechanic repairs 
the broken conveyor. He cherishes these short 
moments of repairs as he gets to see the factory 
worker he has grown to love from afar. With the 
leftover pieces from the repairs he assembles an 
enigmatic machine on the roof of his house that 
will eventually turn his life upside-down.

Kurzfilmprogramm – CO-EXISTENZ

Mo 11.10. 18:30 – Metro Kinokulturhaus im Kurzfilmprogramm – Co-Existenz



Kurzfilmprogramm – CO-EXISTENZ

Mo 11.10. 18:30 – Metro Kinokulturhaus 
im Kurzfilmprogramm – Co-Existenz

RINA VE-ZAKI/  
RINA AND ZAKI 
Ilay Mevorach, IL 2020

Kurzdoku |11 min | hebr./arab. OF mit engl. UT
Short Docu | 11 min | Hebr./Arab. OV with Engl. sub.

Buch Ilay Mevorach Produktion KM Productions 
Kamera Eyal Elisha Schnitt Yael Perlow Musik Tom 
Shiran Mit Rina Mevorach, Hathem Abdallah, Rauf 
Abdallah

Seit über 30 Jahren ist die nun 94-jährige Jüdin 
Rina treue Kundin des palästinensischen Malers 
Zaki. Seit er bei einem Auftrag gebeten hatte, auf 
ihrem Sofa zu übernachten, um die Wartezeiten am 
Checkpoint zu vermeiden, verbindet die beiden eine 
tiefe Freundschaft. 

The Palestinian painter Zaki has painted the home 
of the Israeli Jew Rina for over 30 years. He usu-
ally spends the night on the sofa in order to avoid 
waiting at the checkpoint. For the entire morning, 
the elderly woman is in preparation for the painter’s 
visit. 

        Service & Reparatur von Fahrrädern 
                 aller Marken und Baujahre.
Verkauf von servicierten Gebrauchträdern.
 
ÖFFNUNGSZEITEN:
Dienstags bis Freitags: 9:00 bis 12:00 Uhr & 14:00 bis 18:00 Uhr
Samstags 8:00 bis 12:00 Uhr 
Herbststraße 24 • 1160 Wien
Tel.: 0660 681 68 33
werkstatt@radlfriseur.at
www.radlfriseur.at
www.facebook.com/Radlfriseur

www.rabensteig3.com

Wir gratulieren dem 

Jüdischen 
Filmfestival Wien 
zum 30. jährigen Jubiläum 
und wünschen seinem  
Publikum noch viele  
spannende Kinostunden.
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PODIUMSDISKUSSION KARL LUEGER – DENK_MAL_PFLEGE?

Karl Lueger, der von 1897 bis 1910 als Wiener 
Bürgermeister wirkte, genoss zu Lebzeiten große 
Bewunderung. In der Gegenwart ist er vor allem 
als Vorreiter des politischen Antisemitismus 
bekannt, mit welchem er Adolf Hitler ein Vorbild war.
Obwohl Lueger wegen seiner Politik des Judenhasses in der Gegenwart diskreditiert 
ist, finden sich bis in das 21. Jahrhundert hinein monumentale Ehrungen im Wiener 
Stadtbild, welche nun sukzessive geändert werden. Die Karl-Lueger Gedächtniskirche 
wurde im Jahr 2000 umbenannt, der Karl-Lueger Ring 2013. Doch im Herzen der 
Stadt, auf dem Dr.-Karl-Lueger-Platz direkt an der Ringstraße, thront noch immer ein 
eherner Bronzekoloss auf einem Steinsockel – das Luegerdenkmal, geschaffen vom 
deutschnationalen Künstler Josef Müllner, der 1940 etwa die „Hitlerbüste“ für die Uni-
versität Wien herstellte. 

Im Jahr 2020 ist die Debatte um das Denkmal wieder laut geworden. Zahlreiche 
Stimmen aus Politik, Kultur und Zivilgesellschaft fordern die Um- oder Weggestaltung 
desselben. Bei den Protesten (genannt „Schandwachen“) wurde das Denkmal viel-
fach mit dem Wort „SCHANDE“ besprüht, mehrere Kommissionen und Runde Tische 
arbeiten bereits an Vorschlägen für die Um- oder Weggestaltung des Denkmals sowie 
für die Umbenennung des Platzes. Im Rahmen der Paneldiskussion „Denk_Mal_Pfle-
ge“ wird die langandauernde Geschichte der Lueger-Statue im Kontext der öster-
reichischen Geschichtspolitik thematisiert und die Möglichkeit der Umgestaltung als 
Chance für einen besseren Umgang mit der antisemitischen Vergangenheit diskutiert: 
Könnte aus dem Denkmal ein Mahnmal, ein kritisches Erinnerungszeichen werden?

Mag.a Renata Schmidtkunz wird das Gespräch mit Claudia  
Prutscher, Vizepräsidentin der IKG, Univ.-Prof. Mag. DDr. Oliver  
Rathkolb, Dr. Elena Messner, Doz. Mag. Eduard Freudmann und  
Sashi Turkof, Ko-Präsidentin der JöH, führen.

Mo. 11.10. 18:30 Village Cinemas Wien Mitte

Podiumsdiskussion
KARL LUEGER – DENK_MAL_PFLEGE?

Kooperation mit den 
Jüdischen österreichischen 
Hochschüler:innen (JöH)
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Vortrag: Dr. Hannes Leidinger

Jede historische Untersuchung muss davon aus-
gehen, dass die österreichische „Volkskultur“ 
antijüdisch gezeichnet ist: Dieser ernüchternde 
Befund der Zeitgeschichtsforschung galt von den 

1980er Jahren an aufgrund der NS-Verbrechen und vor allem der Shoah sowie 
des fragwürdigen Umgangs der Zweiten Republik mit den „dunklen Jahren“ von 
1938 bis 1945 beinahe uneingeschränkt.

Aber trifft er auf dem Weg in das dritte Jahrtausend und der Verstärkung anderer 
Feindbilder noch zu? Wie sind der „neue“ und der „ältere“ Antisemitismus vor 
dem Hintergrund einer grassierenden Islamophobie und eines instrumentalisier-
baren „Clash of Civilizations“ zu bewerten? Und welche Ursprünge oder Radikali-
sierungsprozesse müssen bei der Entwicklung religiöser, nationaler, sozialer und 
rassistischer Vorurteile beachtet werden?

Der Vortrag bietet einen Längsschnitt zur Geschichte des Antisemitismus in 
Österreich: Zu seinen Wurzeln und Entwicklungsstadien über die vermeint-
lichen und tatsächlichen Zäsuren der Zeitgeschichte hinweg – von der späten 
Donaumonarchie bis zum Beginn des 21. Jahrhunderts. Mit Hilfe ausgewählter 
„Aktualitäten“, Wochenschaubeiträge und Dokumentarfilme wird die Bedeutung 
der Thematik in unterschiedlichen Epochen, verschiedenen gesellschaftlichen 
Milieus und politischen Lagern beleuchtet. 

Ein Vortrag mit nichtfiktionalen Filmausschnitten von Univ.-Doz. 
Mag. Dr. Hannes Leidinger, Historiker, Wien, Institut für  
Zeitgeschichte 

Di 5.10. 18:30 Village Cinemas Wien Mitte

Vortrag Dr. Hannes Leidinger
Teil der Volkskultur? Zur Entwicklung des 
Antisemitismus in Österreich von der späten 
Donaumonarchie bis zur Gegenwart
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Eines der Hauptziele des Jüdischen Filmfestivals Wien ist es, das friedliche Zusam-
menleben zwischen der jüdischen und nichtjüdischen Bevölkerung in einer Gesell-
schaft, die zunehmend multikulturell wird, zu fördern. Im Laufe der Geschichte gab 
es für jüdische Menschen in Europa immer wieder Zeiten der Akzeptanz, die aber 
von Zeiten der Entrechtung und Verfolgung abgelöst wurden. Dies führte oft zu 
Flucht und Leben als Fremde im Exil. Doch Fremde werden auch heute noch mit 
Misstrauen betrachtet, insbesondere wenn sie nichtchristlichen Religionsgemein-
schaften angehören. Noch immer können sich Jüd:innen und Fremde in Europa 
nicht überall sicher fühlen. Verschwörungstheorien wurden durch die Corona-Pan-
demie wiederbelebt. Politische Organisationen unterstützen wieder vermehrt die 
Teilung der Gesellschaft in „Wir“ und die „Anderen“ wobei die unterschiedlichsten 
Gruppen ausgegrenzt werden sollen. Aber auch manche Flüchtlinge aus islami-
schen Ländern lassen ihren anerzogenen Hass gegen Jüd:innen nicht in ihrem 
Heimatland zurück. Diese Situation erfordert erhöhte Aufmerksamkeit. Wir wollen 
durch die Auswahl unserer Filme auf verschiedenste Probleme des Zusammen-
lebens hinweisen und Anregungen für deren Lösung geben.
Während in unserem Eröffnungsfilm, HORS NORMES/Alles außer gewöhnlich 
(2019) jüdische und muslimische Menschen in Paris zusammenarbeiten, um 
Familien und deren autistischen Kindern zu helfen, muss in HINE ANACHNU/ 
Here We Are (2020) ein Vater die beste Lösung für sich und seinen Sohn finden. 
Eine sehr aktuelle, beinahe schon Alltagssituation wird auch in NON ODIARE/Thou 
Shalt Not Hate (2020) beschrieben. Hier prallen der blinde Hass von Neonazis und 
der unversöhnlichen Groll, den der Sohn eines Shoah-Überlebenden hegt, auf-
einander. Ebenso alltäglich ist die Situation der Kurden an der syrisch-türkischen 
Grenze in den 80er-Jahren. NACHBARN (2021) beschreibt das friedliche Leben in 
einem Dorf wenn da nur nicht die internationalen und politischen Konflikte wären.
 Das Zusammenleben der jüdischen und arabischen Bevölkerung in Israel ist eben-
falls von komplexen Problemen überschattet. Auch hier hat die Politik der letzten 
Jahre nicht gerade zur Entspannung beigetragen, wie man leider erst heuer wieder 
erfahren musste. Wir zeigen Spielfilme, die uns in der Vergangenheit besonders 
beeindruckt haben, z. B. ETZ LIMON/Lemon Tree (2008), aber auch neuere Pro-
duktionen, die bisher noch nicht in Wien zu sehen waren wie BEIN HAOLAMOT/
Between Worlds (2016).

Zusammenleben



25

Bina, eine religiöse Frau aus Jerusalem, erreicht panisch ein Krankenhaus, in dem ihr Sohn Oliel liegt. Oliel 
ist bei einer Messerattacke schwer verletzt worden und liegt im Koma. Es ist das erste Mal, dass Bina, und 
schließlich auch ihr Mann Meir, ihren Sohn wieder sehen, seit er die Familie verlassen hat, um ein säkulares 
Leben zu führen. Im Krankenhaus lernt Bina eine junge Frau kennen, die vermeintlich ihren Onkel besucht. In 
Sorge um ihre Angehörigen bauen die beiden Frauen eine Nähe zueinander auf, die ins Wanken kommt, als 
die Identität der jungen Frau ans Licht kommt. Während Oliels Eltern auf dessen Erwachen warten, werden 
sie über Wahrheit, Glauben, Verständnis, Akzeptanz und jener Liebe lernen, die die Angst vor dem Unbe-
kannten ersetzen könnte und vielleicht auch sollte. 

Bina, a religious woman from Jerusalem, arrives panic-stricken at the hospital after her son Oliel was sever-
ely injured in a stabbing attack. This is the first time she sees him since he became secular and lost contact 
with his family. Her husband Meir arrives later, only after their daughter has insisted he does. At the hospital, 
Bina meets a young woman who claims to be visiting her uncle. While Meir searches for answers to revive 
Oliel, the two despondent women bond with one another. However, the young woman is hiding a secret. 
While waiting for Oliel‘s revival, Bina and Meir will learn about truth, faith, understanding, acceptance, and 
love that can and maybe should replace fear of the unknown.

BEIN HA-OLAMOT/ 
BETWEEN WORLDS 
Miya Hatav, IL 2016

Spielfilm | 84 min | hebr. OF mit engl. UT
Feature Film| 84 min | Hebr. with Engl. subtitles

Buch Miya Hatav Produktion Elad Peleg, Hagai 
Arad Kamera Ran Aviad Schnitt Ayala Bengad, 
Reut Hahn, Nisim Massas Ausstattung Tamar 
Gadish Musik Jonathan Bar-Giora Mit Maria 
Zreik, Maya Gasner, Yoram Toledano, Veronica 
Nicole Tetelbaum, Avi Dangur, Jamil Khoury, Roy 
Golan

Mo 11.10. 20:30 Village Cinemas Wien Mitte
Sa 16.10. 18:30 Village Cinemas Wien Mitte

ZUSAMMENLEBEN
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Der alleinerziehende Vater Aharon hat sein Leben darauf ausgerichtet, sich um seinen autistischen Sohn 
Uri zu kümmern, wofür er sein eigenes Leben und seine Karriere auf Eis gelegt hat. Als nun Uris Mutter ihre 
Meinung äußert, dass es für Uri an der Zeit ist, ein eigenes, vom Vater getrenntes Leben zu beginnen, finden 
sich Vater und Sohn in einer herausfordernden Situation wieder. Wird Uri es schaffen, weg von zu Hause in 
einer Institution glücklich zu leben? Wird Uri es schaffen, sich von seinem Kind zu trennen, dessen Bedürf-
nisse als Autist er als Vater so gut kennt wie kein anderer? Nir Bergman gelingt es, mit einem vielschichtigen 
Drehbuch und überzeugenden Hauptdarsteller:innen einen berührenden Film, frei von Kitsch und Klischee, 
auf die Leinwand zu bringen. Shai Avivis minimalistische Spielkunst und Noam Imbers authentische Darstel-
lung eines Autisten sind von einer Qualität, die noch lange im Gedächtnis bleiben wird. 

Aharon is a single parent who has devoted his life to raising his autistic son Uri. They live together in a 
gentle routine, away from the real world. When Uri’s mother decides that it is time for Uri to live life more 
independently, separated from his father, they are confronted with a difficult and unusual situation. Aharon is 
especially worried that Uri, who has relied on his father’s help and care in so many aspects of his life, won’t 
be able to adjust to live in a care home or an institution. Preoccupied with worries about his son’s wellbeing, 
he forgets to confront his own emotions whether it might in fact be him, the father, who is not able ready to 
be separated from his son. Nir Bergman orchestrated a touching story, free of kitsch and cliché, carried out 
by the talented Shai Avivi and Noam Imber whose portrayal of Uri won’t be forgotten anytime soon.

HINE ANACHNU/
HERE WE ARE
Nir Bergman, IL/IT 2020
Österreichpremiere

Spielfilm | 95 min | hebr. OF mit engl. UT
Feature Film | 95 min | Hebr. OV with Engl. sub.

Buch Dana Idisis Produktion Jonathan Doweck, 
Eitan Mansuri, Marica Stocchi Kamera Shai 
Goldman Schnitt Ayala Bengad Musik Mit Shai 

Avivi, Noam Imber, Smadi Wolfman, Efrat Ben-Zur

Mi 6.10. 16:00 – Village Cinemas Wien Mitte
Sa 16.10. 20:30 – Village Cinemas Wien Mitte

ZUSAMMENLEBEN
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Bisher hatte der kleine Sero seine Kindheit im kurdischen Dorf im Norden Syriens als behütet und unbescha-
det erfahren. Er liebt seine Eltern, blickt zu seinem rebellischen Onkel auf und liebt es, jeden Freitagabend 
die Kerzen und den Herd für die jüdischen Nachbar:innen anzuzünden. Neben seiner Familie liegt ihm vor 
allem Hannah, die Nachbarstochter am Herzen, die sich immer Zeit für ihn nimmt. Als im Zuge des arabi-
schen Nationalismus ein neuer Lehrer ins Dorf kommt, der von nun an die Kinder zu syrischen Bürger:innen 
erziehen soll, ist Sero mit Unterricht in einer ihm völlig fremden Sprache und verwirrenden Ideologie kon-
frontiert. Sero ist nun hin- und hergerissen zwischen der anti-jüdischen Propaganda, die ein wesentlicher 
Bestandteil des Unterrichts ist, und den eigenen, positiven Erfahrungen, die er bisher mit seinen jüdischen 
Nachbar:innen gemacht hat. Durch die Augen eines aufgeweckten und aufmerksamen Kindes zeichnet Mano 
Khalil die Absurdität des Krieges und Nationalismus nach. Die Ernsthaftigkeit der Thematik wird durch eine 
Prise Satire und Situationskomik gelockert.

With a fine sense of humour and satire, the film tells of a childhood, which, between dictatorship and dark 
drama, also has its light moments. Central to the story is Sero, a young Kurdish boy in a village in the North 
of Syria. Following the newly established government, the educational system is reformed. An Arabic teacher, 
a proud Syrian nationalist, arrives in the remote village and demands Arabic as the only acceptable language 
in his classroom. He furthermore indoctrinates the young children with anti-Jewish propaganda. Sero, who 
has always enjoyed spending time with his neighbour Hannah, lighting the fire on their stove every Shabbat, 
is torn between what he has known all his life and the information he is now being fed. 

NACHBARN/
NEIGHBOURS  
Mano Khalil – CH/F 2021
Österreichpremiere

Spielfilm | 124 min | kurd./arab./türk./hebr. OF mit 
engl./dt. UT
Feature Film | 124 min | Kurd./Arab./Turk./Hebr. 
OV with Engl./Ger. subtitles

Drehbuch Mano Khalil Produktion Mano Khalil 
Kamera Stéphane Kuthy SCS Schnitt Thomas 
Bachmann Musik Mario Batkovic Mit Jay Abdo, 
Abdeslam Suleiman Abed, Mazen Al Natour, 
Uygurlar Derya, Serhed Khalil

Sa 9.10. 20:30 – Metro Kinokulturhaus
Do 14.10. 18:00 – Village Cinemas Wien Mitte
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Der anerkannte, jüdische Arzt Simone Serge wird Zeuge eines Autounfalls. Als er sich dem Schwerverletzten 
nähert, um erste Hilfe zu leisten, entdeckt er Nazi-Tattoos an dessen Körper. Hin- und hergerissen von seinen 
persönlichen Gefühlen und seinem Eid als Arzt, entscheidet er sich schließlich, den Neo-Nazi nicht zu retten 
und der Mann stirbt. Simone ist fortan von seinem schlechten Gewissen geplagt und er sucht die Nähe zu 
den Hinterbliebenen, insbesondere Marica, der Tochter des Verstorbenen.
Das Verhältnis zwischen den Fronten ist komplex und bringt Menschen aus unterschiedlichen Welten in 
gefährliche Lebenslagen. Die Frage, ob es moralisch richtig ist, jemandem zu helfen, der ein schlechter 
Mensch ist, bietet eine illustrative Diskussionsvorlage zur Frage nach dem generellen Umgang mit Schuld 
und mit neuem Rechtsradikalismus. Sollen wir uns vom Hass leiten lassen oder die Begegnung suchen?

Simone is an established surgeon with a comfortable life, an elegant flat and no personal ties. The conflicts 
with his father, a prison camp survivor, are just a memory, now that his father has passed away. One day he 
witnesses a car accident and, as a doctor, approaches the car wreck to save the victim. When he discovers 
a Nazi tattoo on the heavily injured man’s chest, he hesitates, leaving the man to his fate. Immediately after, 
Simone, tormented by guilt, starts to investigate the dead man, and reaches out to his family in a working-
class neighborhood. Thou Shalt Not Hate deals with the difficulties of defining, who is good or evil, as well 
as what is right or wrong, and our personal choice in how we treat people whose ideologies pose a threat to 
others. 

Q&A mit Maurto Mancini am 10.10.

NON ODIARE/
THOU SHALT NOT HATE
Mauro Mancini, I/P 2020
Österreichpremiere

Spielfilm | 95 min | ital. OF mit engl. UT
Feature Film | 95 min | Ital. OV with Engl. subtitles

Buch Davide Lisino, Mauro Mancini Kamera 
Mike Stern Sterynski Schnitt Paola Freddi Aus-
stattung Carlo Aloisio, Pasquale Ricciardi Musik 
Aldo De Scalzi, Pivio Mit Alessandro Gassmann, 
Sara Serraiocco, Luka Zunic, Gabriele Sangrigoli, 
Lorenzo Buonora, Lorenzo Acquaviva

So 10.10. 20:30 – Village Cinemas Wien Mitte
Fr 15.10. 18:45 – Village Cinemas Wien Mitte

ZUSAMMENLEBEN
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Die verwitwete Salma lebt in einem palästinensischen Dorf im Westjordanland. Als der israelische Verteidi-
gungsminister auf der anderen Seite der „grünen Linie“ ein Haus baut, geraten Selmas Zitronenbäume ins 
Visier der Personenschützer:innen. Die Pflanzen stellen eine Gefahr dar, da sie möglicherweise Terrorist:in-
nen verbergen und Bodyguards bei ihrer Arbeit behindern könnten. Salma engagiert daraufhin den jungen 
Anwalt Ziad Daud und kämpft mit allen Mitteln gegen den Erlass, die Bäume zu fällen. Mira, die Frau des 
Verteidigungsministers, die mit dem politischen Aufstieg ihres Mannes immer einsamer und unglücklicher 
geworden ist, fühlt sich nach und nach zu Salmas Anliegen hingezogen. Sie ist zwischen dem Wunsch, eine 
bessere Nachbarin, und dem Gefühl, ihrem Ehemann verpflichtet zu sein, hin- und hergerissen. Die lokale 
und mediale Aufmerksamkeit um den Fall steigert sich, wodurch neben dem Konflikt um die Zitronenbäume 
auch die Privatleben der beiden Frauen allmählich ins Licht gerückt werden.

Salma, a widow, who lives in a Palestinian village in the West Bank, takes care of her family’s lemon orchard. 
After the new Israeli defense minister moves in next door, on the other side of the green line, her lemon 
orchard is in danger of being cut down. The defense minister’s security has decided that her trees pose 
a security threat and are ordered to be uprooted. Salma enlists the help of a young lawyer and a tentative 
romance with him begins, as the two take their fight to the Israeli Supreme Court. The defence minster’s wife, 
who has become lonely as her husband’s political career has grown, feels drawn to Salma.

ETZ LIMON –  
LEMON TREE
Eran Riklis, IL/D/F 2008

Spielfilm | 106 min | hebr./arab. OF mit engl. UT
Feature Film | 106 min | Hebr./Arab. OV with Engl. 
subtitles

Produktion Eran Riklis Productions Kamera 
Rainer Klausmann BVK Schnitt Tova Ascher 
Musik Habib Shehadeh Hanna Mit Hiam Abbass, 
Doron Tavory, Rona Lipaz-Michael, Ali Suliman

So 10.10. 16:15 – Metro Kinokulturhaus

Auszeichnungen: Berlin International Film Festival: Panorama Audience Award for Best Feature
Asia Pacific Screen Award for Best Screenplay and Best Performance by an Actress (Hiam Abbass)
Cinefan Festival of Asian and Arab Cinema: Competition Award for Best Actress (Hiam Abbass, Rona Lipaz-Michael)
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Joseph, der Sohn einer israelischen Familie, und Yacinde, Sohn von Palästinensern, erfahren als junge 
Erwachsene, dass sie bei ihrer Geburt im Krankenhaus irrtümlich vertauscht worden sind und als Kinder bei 
der jeweils anderen Familie großgeworden sind. Die Bluttests, die die jeweilige genetische Abstammung der 
beiden bestätigen, stellen ihre bisher gelebten und geglaubten Zugehörigkeiten naturgemäß in Frage. Auch 
die Familien der beiden jungen Männer müssen sich sowohl mit ihren bisher gelebten Werten als auch den 
verinnerlichten Vorurteilen gegenüber dem „Anderen“ auseinandersetzen. 
Diese in der Literaturgeschichte oft verwendete Idee einer Verwechslung bei der Geburt, lässt mit der Frage 
nach Identität spielen. Sind Menschen, ihre Werte und Überzeugungen von Genetik bestimmt, oder doch 
vielmehr vom Einfluss der Umgebung, in der sie aufwachsen? Die Antwort, die dieser Film gibt, ist univer-
sell: ungeachtet politischer, kultureller und religiöser Einteilungen - Menschen sind Menschen.  

Jopseh, a young Israeli, and Yacinde, a young Palestinian, discover that they have been switched with one 
another shortly after they were born. Up until now, they have grown up with the family, values of the other’s 
biological family. The discovery challenges the identity and values of both the two young men, as well as 
their families.
The theme of being switched at birth is a theme often present in literature when the questions of identity and 
belonging are being raised. Is it genetics that define who we are and where we belong, or is it the environ-
ment and the way in which we are raised? The Other Son offers a universal answer to this question: regard-
less of politics, culture, or religion: human beings are first and foremost human beings.

LE FILS DE L’AUTRE/ 
THE OTHER SON 
Lorraine Lévy, F 2012 

Spielfilm | 95 min | franz. OF mit dt. UT  
Feature Film | 95 min | Fr. OV with Ger. subtitles 

Buch Noam Fitoussi, Lorraine Lévy, Nathalie 
Saugeon Produktion Virginie Lacombe, Raphael 
Berdugo Kamera Emmanuel Soyer Schnitt  
Sylvie Gadmer Musik Miguel Markin Mit  
Emmanuelle Devos, Pascal Elbé, Jules Sitruk, 
Mehdi Dehbi 

So 10.10. 14:30 – Metro Kinokulturhaus

ZUSAMMENLEBEN
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Paris, 2016. Der jüdisch-religiöse Bruno (Vincent Cassel) betreut mit seiner Non-Profit-Organisation 
jugendliche Autist:innen, die von allen anderen Institutionen abgewiesen worden sind. Sein Freund, der 
praktizierende Moslem Malik (Reda Kateb) bildet in seiner Organisation sozial benachteiligte Jugendliche zu 
Pflegern aus. Für sie ist diese Ausbildung oft die einzige Chance auf ein geregeltes Leben mit einem legalen 
Einkommen. Sie betreuen die autistischen Extremfälle. Sowohl Bruno als auch Malik müssen sich täglich 
den großen Herausforderungen ihrer Aufgabe stellen und oft an ihre psychischen und finanziellen Grenzen 
gehen. Das Gesundheitsministerium führt eine detaillierte Prüfung Brunos nicht offiziell anerkannter Organi-
sation durch. Es droht die Schließung. Malik wird vorgeworfen, mangelhaft ausgebildete Kräfte zu vermitteln. 
In dieser schwierigen Situation zeigt sich der Zusammenhalt, der durch das gemeinsame Ziel Menschen in 
verzweifelten Lebensumständen zu helfen, entstanden ist. Weder religiöse noch soziale Unterschiede beirren 
das Engagement dieser außergewöhnlichen Männer und ihrer Mitarbeiter:innen. Nach wahren Begeben-
heiten.

For twenty years, Bruno and Malik have lived in a different world – the world of autistic children and teens. 
In charge of two separate non-profit organizations, they train young people from underprivileged areas to be 
caregivers for extreme cases that have been refused by all other institutions. It’s an exceptional partnership, 
outside of traditional settings, for some quite extraordinary characters. 

Moderation: Renata Schmidtkunz, Eröffnungsreden: Cornelius Obonya (Schauspieler, Präsident der Aktion 
gegen den Antisemitismus in Österreich) und Sashi Turkof (Co-Präsidentin der Jüdischen österreichischen 
Hochschüler:innen). Außerdem erwarten Sie eine Goodie-Bag und unsere Jubliläums-Verlosung!

Eröffnung 
HORS NORMES/ALLES 
AUSSER GEWÖHNLICH
Olivier Nakache, Éric Toledano, 
Frankreich 2019

Spielfilm | 114 min | fr. OF mit dt. UT
Feature Film | 114 min | French OV with Ger. 
subtitles

Buch Olivier Nakache, Éric Toledano Kamera 
Antoine Sanier Schnitt Dorian Rigal-Ansous Aus-
stattung Virginie Destiné Musik Grandbrothers 
Mit Vincent Cassel, Reda Kateb, Hélène Vincent, 
Bryan Mialoundama, Benjamin Lesieur

So 3.10. 18:00 – Stadtkino im Künstlerhaus
So 17.10. 19:15 – Village Cinemas Wien Mitte

Auszeichnungen: San Sebastián International Film Festi-
val – Audience Award, Cécar Awards - 8 Nominierungen 



Der Haltung gewidmet.

Das Schöne an Meinungen ist, dass jeder Mensch eine hat. Das Komplizierte ist: Viele haben eine 
andere als wir. Wir können jetzt einfach versuchen, lauter zu schreien. Oder Haltung zeigen und 
zuhören. Und vielleicht draufkommen, das wir falsch liegen. Oder alle ein wenig richtig.

derStandard.at

Haltungsübung Nr. 67

Meinungsvielfalt
schätzen.
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Während wir in unserem Schwerpunkt über Antisemitismus aufzeigen, wie es dazu 
kommen konnte, dass eine Ideologie, die einen Völkermord rechtfertigte, von brei-
ten Teilen der Bevölkerung akzeptiert oder sogar begrüßt wurde, befassen wir uns 
hier mit der Zeit, in der ebendiese Ideologie Gesetzesgrundlage war und mit den 
direkten Folgen davon.

Wir haben Filme aus mehreren europäischen Ländern und Entstehungsjahren aus-
gewählt, deren Handlung auch in verschiedenen Ländern spielt. Dadurch wollen 
wir das Thema aus möglichst unterschiedlichen Blickwinkeln beleuchten. Sehr 
interessant ist der Umgang mit der Nazizeit in Filmen aus Polen und den baltischen 
Staaten. Sie spiegeln die Situation dieser Länder wider, die als Spielball der feind-
lichen Mächte Deutschland und Russland um die eigene Staatlichkeit kämpften. 
TĒVS NAKTS/The Mover (2018) erzählt die Geschichte eines Letten, der sich ent-
schließt Juden zu helfen. PIĻSĀTA PI UPIS/The Sign Painter (2020) fokussiert eher 
auf die Komplexität der nationalen Situation in Lettland. OSTATNI ETAP/The Last 
Stage (1948) aus Polen ist eines der frühesten Beispiele der Erinnerungskultur. MY 
NAME IS SARA (2019) beschreibt ein Einzelschicksal in der Ukraine, ENDPHASE 
(2021) hingegen einen Massenmord in Österreich. GEBÜRTIG (2002) handelt von 
der Schwierigkeit, ehemalige Naziverbrecher in Österreich vor Gericht zu bringen. 
LIZA RUFT! (2015) nimmt insofern eine Sonderstellung ein, da dieser Dokumentar-
film nicht nur das Leben einer ehemaligen Partisanin schildert, sondern auch die 
Schwierigkeiten, die ihr durch die Bestrebungen zum Umschreiben der Geschichte 
in Litauen bis heute begegnen.

Es ist uns wohl bewusst, dass es beinahe unmöglich ist, Filme über Antisemitis-
mus und die Shoah, aber auch über Zusammenleben eindeutig einem dieser 
Schwerpunkte zuzuordnen. Man kann möglicherweise rekonstruieren, wer wann 
genau die Idee zur Vernichtung aller Jüd:innen hatte. Auch wie der Vernichtungs-
apparat der Nazis aufgebaut wurde, ist historisch nachvollziehbar. Wann und wie 
weit sich das Denken der Menschen unter dem Einfluss der Naziideologie ver-
ändert hat, ist nicht so genau einzuordnen. Darum verfließen die Grenzen unserer 
Schwerpunkte heuer so sehr.

Jüdische Schicksale zur Zeit der Naziherrschaft
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Fabian Eder lässt Zeitzeug:innen der Shoah sprechen. Dass dies nicht mehr lange möglich ist, wird schmerz-
lich bewusst, wenn diese mehr und mehr von uns gehen, wie etwa Aba Lewit im letzten Jahr. Er erzählt hier 
eindringlich über seine Erlebnisse, die eigene Flucht und Deportation. Die direkten Dialoge zwischen Überle-
benden und deren Nachkommen finden in Zugabteilen statt. Die Stimmung dort lässt viele Assoziationen zu, 
nur keinen Stillstand. Denn nach dem langen Schweigen nach dem Krieg ist die Weitergabe der Geschichte 
des Holocaust heute umso dringlicher: Die Arbeit gegen das Vergessen muss weitergehen, damit so etwas 
nie wieder geschehen kann. Doch wie muss Erinnerungsarbeit aussehen? Parallel zu Einzelschicksalen 
behandelt der Film unter anderem die Ausstellung der Gedenkstätte Auschwitz-Birkenau, die vor einiger Zeit, 
auch mit Beteiligung des Nationalfonds, neu konzipiert wurde. Diese Fragestellung ist im Zeitalter von Fake 
News, Verschwörungstheorien und Geschichtsrevisionismus eine besondere Herausforderung. Umso wichti-
ger ist dieses eindrucksvolle Zeitdokument.

The generation of contemporary witnesses who have provided us with personal accounts of the Shoah is a 
generation that will inevitably disappear in the future. Who will continue to share the stories, the accounts 
of experiences, the horror and the truth when the people who have witnessed will no longer be among us? 
Fabian Eder tackles these questions by sharing conversations between contemporary witnesses and their 
descendants. These conversations take place in train compartments, not only referring to the medium of 
transportation during the Shoah, but also symbolising the continuity and motion of passing on memories 
from one generation to another. Especially during a time when conspiracy theories and fake news spread like 
wildfires, historical revisionism renders a challenge. An important historical account.

Q&A mit Fabian Eder und Mitgliedern des Filmteams

DER SCHÖNSTE TAG
Fabian Eder AAC, A 2021
Wien Preview

Dokumentarfilm | 112 min | OF mit engl. UT
Documentary Film | 112 min | OV with Engl. sub.

Kamera Astrid Heubrandtner AAC, Richi Wagner 
AAC, Carlo Hofmann AAC Schnitt Esther Fischer 
Sounddesign Stefan Rosensprung Produktion 
Fabian Eder, Katharina Stemberger Mit Aba Lewit, 
Heinz und Theo Krausz, Edith Walter und Valerie 
Schieder, Ines und Adrian Kluger, Hannah Lessing, 
Doron Rabinovici, Hannes Sulzenbacher

So 10.10. 18:30 – Metro Kinokulturhaus, Historischer Saal

JÜDISCHE SCHICKSALE ZUR ZEIT DER NAZIHERRSCHAFT
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Dieses Oral-History-Projekt erzählt über ein Massaker, das sich in der Nacht des 2. Mai 1945, nur eine 
Woche vor Ende des zweiten Weltkrieges ereignete. Letzte Zeitzeug:innen beschreiben, wie unbekannte Täter 
in der kleinen Waldviertler Gemeinde Hofamt Priel ein grausames, nie aufgeklärtes Kriegsverbrechen begin-
gen, als sie 228 ungarische Jüdinnen und Juden ermordeten. Was sich nach dem Krieg niemand vorstellen 
konnte, darüber wurde ganze 75 Jahre geschwiegen. Dementsprechend gab es nie einen Prozess, noch fand 
diese Tat jemals Platz in den Geschichtsbüchern. Die Brüder Hans und Tobias Hochstöger, die an diesem 
Ort aufwuchsen, recherchierten penibel und besuchten in ihrer Reise in die Vergangenheit nicht nur letzten 
lokalen Augenzeug:innen, sondern fanden auch den letzten Überlebenden in Israel. Ein Film, der wichtige 
Aufklärungsarbeit leistet, die Österreich noch immer bitter nötig hat.

Endphase tells the story of one of the last WWII massacres that nobody spoke about for 75 years. In the 
night of May 2nd 1945, 228 Jewish women, children and old people were murdered in Hofamt Priel, a small 
village in Austria. The perpetrators were never found. The film is a journey into the past of the neighbouring 
communities Persenbeug and Hofamt Priel, where the brothers Hans and Tobias Hochstöger grew up. In 
search of an explanation, they speak with the last local eyewitnesses and find Yakov Schwarz, the last survi-
vor, and his family in Israel.

Im Anschluss: Q&A mit dem Regisseur Hans Hochstöger

ENDPHASE
Hans Hochstöger, AT 2021
Wienpremiere

Dokumentarfilm | 86 min | dt./hebr./engl. OF mit 
dt. UT
Documentary | 86 min | German/Hebr./Engl. OV 
with German subtitles

Produktion Hans Hochstöger Recherche Tobias 
Hochstöger Kamera Richard Bayerl Schnitt 
Christin Veith Musik Victor Gangl Ton Horst 
Schnattler 

Mi 13.10. 18:00 – Village Cinemas Wien Mitte
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Melancholisch, ironisch, koloriert mit sarkastischem Schmäh beschreiben die Autoren die Stimmung in 
Österreich im Jahr 1987, mitten in der Zeit der Waldheim-Affäre. In Wien leben wieder Juden: Der Kabaret-
tist Danny Demandt nimmt in seinen Programmen die Vergessens- und Verdrängungshaltung Österreichs 
gegenüber den Naziverbrechen aufs Korn. Er ist Sohn eines Shoah-Opfers. Seine Ex-Freundin Susanne Res-
sel, Journalistin, Tochter eines kommunistischen Widerstandskämpfers, hört gerne den Erinnerungen ihres 
Vaters zu. Sie ist mit dem deutschen Kulturjournalisten Konrad Sachs befreundet. Als Sohn eines KZ-Arztes 
leidet dieser unter Albträumen. Sie alle gehören zur Nachkriegsgeneration und stehen exemplarisch für ver-
schiedene Wege mit der Vergangenheit umzugehen. Und dann ist da noch Gebürtig Hermann, ein jüdischer 
Emigrant, der sich In New York ein Leben als erfolgreicher Schlagerkomponist aufgebaut hat und glaubt, 
seine KZ-Vergangenheit ebenso wie seine alte Heimat Wien weit hinter sich gelassen zu haben. Als Susan-
nes Vater einen ehemaligen KZ-Aufseher wiedererkennt, fliegt sie nach Amerika um Gebürtig als Zeugen 
nach Wien zu holen. Dieser reist tatsächlich an, besucht die Stätten seiner Jugend und sagt vor Gericht aus. 
Er kommt seinem inneren Frieden immer näher und als er einen ehemaligen Nachbarn trifft, kann er auch mit 
diesem Frieden schließen - nur für sich selbst, nicht für die Ermordeten. Die Zeugenaussage gegen den alten 
Nazi bleibt jedoch erfolglos. Österreich vergisst und verschleiert.

The year is 1987. Hermann Gebürtig, a successful composer living in Manhattan is suddenly confronted 
with his past when Susanne Ressel approaches him, hoping to bring him back to Vienna to witness at a trial 
against a former concentration camp guard. 

Einführung durch Dr.in Karin Moser, anschließend Gespräch mit: Robert Schindel,  
Lukas Stepanik, Ruth Rieser und Peter Simonischek; Moderation: Ani Gülgün-Mayr (ORF III)

GEBÜRTIG
Lukas Stepanik, Robert Schindel, 
A/D/PL 2002

Spielfilm | 110 min | dt. OF 
Feature Film | 110 min | German OV 

Buch Georg Stefan Troller, Robert Schindel, Lukas 
Stepanik Kamera Edward Klosinski Schnitt 
Hubert Canaval Musik Peter Ponger Mit Peter 
Simonischek, Ruth Rieser, August Zirner, Katja 
Weitzenböck, Daniel Olbrychski, Otto Tausig

Mo 4.10. 20:30 – Village Cinemas Wien Mitte

Auszeichnungen: Karlovy Vary International Film Festival 
– nominiert für Drehbuch (Crystal Globe) und Emden Inter-
national Film Festival

JÜDISCHE SCHICKSALE ZUR ZEIT DER NAZIHERRSCHAFT
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Dieser Film, der nach einer wahren Begebenheit entstand, beschreibt das Schicksal zweier Freundinnen 
Anfang der 1940er-Jahre. Darija Gasteiger, eine junge Tänzerin trifft auf den jüdisch-jugoslawischen Kinder-
star Lea Deutsch, die als Schauspielerin große Erfolge feiert. Als die beiden Bühnenpartnerinnen werden sol-
len, entwickelt sich zwischen ihnen eine starke freundschaftliche Beziehung. Doch als aus dem Königreich 
Jugoslawien im zweiten Weltkrieg der unabhängige Staat Kroatien wird, gerät er unter den Einfluss der Nazis. 
Sie werden auseinandergerissen. Darija macht weiter Karriere, während Lea während des Transportes in 
ein Konzentrationslager stirbt. 70 Jahre später ist es Darija, die aus Kroatien nach Österreich vor dem Krieg 
fliehen muss. Sie erinnert sich an die Zeit mit Lea, die sie lange verdrängt hatte. Diese Geschehnisse stehen 
exemplarisch für viele tausende Ereignisse und stellen Geschichte nachdrücklich und einprägsam dar.
 
It‘s an inspiring true story about two thirteen-year-old girls who were, on the eve of World War II, great dan-
cing and acting stars in Zagreb. Selling out theater venues, they were praised in the most superb headlines 
by the Croatian and European press. They were filmed by Parisian ‚Pathe‘ and Berlin‘s UFA... During the Nazi 
persecution of Jews and later German nationals‘ flight from communists, a dramatic friendship was born 
through entertainment, dance, but also anxiety. This led towards an unexpected end.

LEA I DARIJA/ 
LEA AND DARIJA 
Branko Ivanda, Kroatien 2011

Spielfilm | 101 min | kroat. OF mit engl. UT
Feature Film | 101 min | Croat. OV with English 
subtitles

Buch Branko Ivanda, Drago Kekanovic Produk-
tion Lidija Ivanda, Diego Zanco Kamera Mirko 
Pivcevic HFS Schnitt Marin Juranic Ausstattung 
Damir Cesnik Ceka mit Klara Naka, Tamy Zajec, 
Zrinka Cvitesic, Linda Begonja, Sebastian Cavaz-
za, Vedran Zivolic

Fr 15.10. 16:30 – Village Cinemas Wien Mitte

Auszeichnungen: Jewish Eye – World Jewish Film Festi-
val 2011 – Bester Film
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Fania Yocheles-Brantsovskaya war 19, als die Wehrmacht 1941 in ihre Heimatstadt Vilnius einmarschierte. 
Sie wurde mit ihrer Familie ins Ghetto getrieben, musste Zwangsarbeit leisten und wurde Zeugin der „Aktio-
nen“, während derer die Deutschen und ihre litauischen Kollaborateure 70 000 jüdische Männer, Frauen 
und Kinder erschossen. Fania gelang die Flucht. Sich der deutschen Vernichtungspläne bewusst, schloss 
sie sich einer jüdischen, von Russland unterstützten Widerstandsgruppe an. „Liza ruft!“ wurde die Losung 
für ihren Kampf. Nach dem Krieg blieb Fania mit ihrem Mann in Litauen. Dies setzte sie neuen Anschuldi-
gungen, ja sogar Gerichtsverfahren wegen Mordes, im Namen des neu erstarkten Nationalismus aus. Aus 
dieser Geschichte entstand ein Dokumentarfilm über die Erinnerungspolitik in Litauen und das erste Porträt 
einer ehemaligen jüdischen Partisanin im Widerstand. Im Gespräch mit Fania, ihren Angehörigen und 
Weggefährt:innen schafft der Film das intime und lebendige Bild einer beeindruckenden Frau, die beides ist: 
ein Opfer von fortwährender Verfolgung ebenso wie eine unermüdliche Akteurin im Kampf für Freiheit und 
Gerechtigkeit. 

„Liza ruft!“ is a moving and thought-provoking documentary film about the Holocaust, Jewish resistance and 
commemoration politics in Lithuania, and the first ever portrait of a Jewish woman partisan. Through inter-
views with Fania Brantsovskaya, her loved ones, and former fellow partisans, „Liza ruft!“ creates an intimate 
and vivid picture of an outstanding woman who continues to be both a victim of persecution as well as an 
agent of history with a mind of her own. 

Anschließend: Q&A und PODIUMSGESPRÄCH: Erinnerungskultur und Ethik 
Gäste: Christian Carlson (Regisseur, Berlin), Dr.in Katharina Lacina (Philosophin, Wien)
Moderation: Adrian Jonas Haim

LIZA RUFT!
Christian Carlsen, D 2015
Österreichpremiere

Dokumentarfilm | 96 min | jidd./engl. OF mit dt. UT
Documentary | 96 min | Jidd./Engl OV with Ger. 
subtitles

Kamera Nossa Schäfer, Susanne Dzeik Schnitt 
Philipp Jansen 

Do 7.10. 19:30 – Village Cinemas Wien Mitte

JÜDISCHE SCHICKSALE ZUR ZEIT DER NAZIHERRSCHAFT
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Sara Góralnik ist ein 13-jähriges polnisch-jüdisches Mädchen, dessen Familie im September 1942 von 
Nazis ermordet wird. Es gelingt ihr, völlig alleine aus dem Ghetto in die Ukraine zu flüchten und sich zu 
retten. Sie nimmt die Identität ihrer christlich-orthodoxen Freundin an und sucht Zuflucht in einem Dorf bei 
einer Bauernfamilie, für die sie fortan arbeitet. Mit der Zeit wird es mehr und mehr zur Herausforderung, ihre 
wahre Identität zu verbergen, um zu überleben. Die aktuelle Verfilmung dieser erschütternden Geschichte 
rund um Saras mutige Reise wurde nach wahren Begebenheiten erzählt. Schon Arthur Brauner, CCC Film, 
verarbeitete diesen Stoff, basierend auf Erlebnissen seiner Ehefrau Mariam, 1984 im Film ZU FREIWILD 
VERDAMMT. 

Based on the true story of a 13-year old Polish Jew whose entire family was killed by Nazis in September 
of 1942. After a grueling escape from the ghetto to the Ukrainian countryside, Sara Góralnik steals her best 
friend’s identity and pretends to be an orthodox Christian. She finds refuge in a small village where she is 
taken in by a farmer and his young wife in exchange for work. Shortly after, she discovers the dark secrets of 
her employers’ marriage, compounding the greatest secret she must strive to protect, her true identity. 

MY NAME IS SARA
Steven Oritt - USA/PL 2020
Österreichpremiere

Spielfilm | 111 min | engl. OF
Feature Film | 111 min | Engl. OV 

Drehbuch David Himmelstein Kamera Marian 
Prokop PSC Schnitt Agnieszka Gliska Musik 
Lukasz Targosz Mit Zuzanna Surowy, Konrad 
Cichon, Pawel Królikowski, Michalina Olszanska 

Di 5.10. 20:15 – Village Cinemas Wien Mitte
Sa 16.10. 16:00 – Village Cinemas Wien Mitte
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„Erlaubt nicht, dass Auschwitz sich wiederholt!“ So spricht die sterbende Marta am Schluss des Filmes, der 
aus mehrerlei Gründen eine Sensation darstellt: Nur zwei Jahre nach der Befreiung des Konzentrationslagers 
Auschwitz-Birkenau drehte Wanda Jakubowska auf Basis ihrer eigenen Erlebnisse als Überlebende an den 
Originalschauplätzen des Horrors. Die Protagonist:innen ließ sie zum Teil von ehemaligen Häftlingen selbst 
darstellen und in deren Originalsprachen reden. All dies macht Ostatni Etap zu einem packenden Spielfilm, 
der aus erster Hand ein dokumentarisch-authentisches Bild der Alltagsgräuel zeichnet. Im Krankenlager des 
KZs schließt sich die Jüdin Marta Weiss widerständigen Frauen an, die einander solidarisch helfen, bis zur 
Befreiung durch die Rote Armee zu überleben. OSTATNI ETAP ist eines der filmischen Hauptwerke über die 
Shoah, wurde 1948 uraufgeführt und erst vor kurzem aufwändig restauriert. - Ein Pflichttermin.

Only two years after the liberation of the Auschwitz concentration camp, Wanda Jakubowska returns to the 
very same places where she and so many others had been tortured and murdered. Ostatni Etap’s authenticity 
derived from its basis in Jakbowska’s own experiences, as well as the former prisoners who function as 
actors and speak in their original languages. Central to the storyline is the Jewish woman Marta Weiss who 
joins a resistance group of women who are put all their efforts in surviving until the Red Army will arrive and 
liberate them. Originally filmed in 1948, this film has recently been restored and therefore a must-see in this 
year’s program.

In Kooperation mit dem Polnischen Institut Wien
Einführungsvortrag durch Dr.in Monika Talarczyk, Filmwissenschaftlerin und Professorin an 
der Polish National Film School Łodz, Polen

OSTATNI ETAP/ 
THE LAST STAGE 
Wanda Jakubowska, PL 1948
Österreichpremiere in der  
restaurierten Fassung

Spielfilm | 107 min | poln. OF mit engl. UT
Feature Film | 107 min | Pol. OV with Engl. sub

Drehbuch Wanda Jakubowska, Gerda Schneider 
Kamera Borys Monastyrski Musik Roman Pales-
ter Mit Wanda Bartówna, Huguette Faget, Aleksan-
dra Slaska, Tatjana Górecka, Antonina Górecka

Di 12.10. 20:15 – Metro Kinokulturhaus

JÜDISCHE SCHICKSALE ZUR ZEIT DER NAZIHERRSCHAFT
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Ein Ergebnis der Demokratisierung Osteuropas und der ehemaligen UdSSR-Republiken sind Filme, die 
einen neuen, bisher verbotenen Blick auf die Verwicklung ihrer Bevölkerung in den Zweiten Weltkrieg und 
den Holocaust werfen. Durch die metaphorischen Aktivitäten des titelgebenden Künstlers, Ansis (Davis 
Suharevskis) in der Kleinstadt, unterstreicht der Film, dass die Juden bis zum Holocaust trotz des Antisemi-
tismus eine ständige Präsenz in der Gemeinde waren. Der Maler schafft es, sich immer wieder nützlich zu 
machen, denn Schilder und Parteisymbole müssen erst grün für den Vorkriegsdiktator, dann rot für die ein-
marschierenden Sowjets und schließlich braun für die Nazis gemalt werden. Im Gegensatz dazu passt sich 
die hübsche und temperamentvolle junge Jüdin „Zisele“ (Brigita Cmuntová) auf ihre Weise an die Zeit an. 
Zunächst rebelliert sie gegen die Zwänge ihres orthodoxen Vaters, des Ladenbesitzers Bernstein (Gundars 
Abolins), indem sie mit dem nichtjüdischen Maler flirtet und revolutionäre Texte liest. Sie läuft davon, um 
sich den Kommunisten anzuschließen. Mit ihnen kehrt sie in die Stadt zurück, doch es ist ihr unangenehm, 
dass die Realpolitik nicht mit ihren Idealen übereinstimmt. Als die Nazis die Macht übernehmen und die 
Juden zusammengetrieben werden, versteckt Ansis, der inzwischen die Lettin Naiga (Agnese Cirule) geheira-
tet hat, Zisele zunächst auf dem Dachboden, bis der Stress für den Haushalt zu groß wird und sie sich in eine 
rachsüchtige Widerstandskämpferin verwandelt, die genau weiß, wen sie ins Visier nehmen muss. 

The Sign Painter is a Latvian drama about a young artist who bears witness to the dramatic political uphea-
vals of the WWII era. As brutal regimes come and go, his country, his village, his people, and even his heart 
are swept up in the inexorable currents of history.

Q&A mit Regisseur Viesturs Kairišs am 6.10.

PIĻSĀTA PI UPIS/
THE SIGN PAINTER 
Viesturs Kairišs, Lettland,  
Tschechische Rep./Litauen 2020
Österreichpremiere

Spielfilm | 112 min | lett. OF mit engl. UT
Feature Film | 112 min | Latv. OV with Engl. subtitles

Buch Buch Gunars Janovskis, Viesturs Kairiss 
Kamera Gints Berzins LGC Schnitt Armands Zacs 
Ausstattung Ieva Jurjane Musik Juste Janulyte 
Mit Davis Suharevskis, Brigita Cmuntová, Agnese  
Cirule, Aidas Jurgaitis

Mi 6.10. 20:30 – Village Cinemas Wien Mitte
Fr 15.10. 20:45 – Village Cinemas Wien Mitte
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Der ukrainische Musiker und Musikwissenschaftler Moyshe Beregovsky (1892-1962) forschte sein Leben 
lang nach jiddischer Volksmusik und legte von den 1920ern bis in die 1950er ein einzigartiges Archiv an: Er 
trug Analysen, Transkriptionen und Sammlungen jiddischer Melodien, Texte und Klezmer Stücke zusammen 
und zeichnete tausende musikalischer Feldstudien auf damals gebräuchliche Phonographenzylinder auf. So 
wie die Nazis sich mit all ihrer organisierten Brutalität bemühten, alles Jüdische zu zerstören, vernichteten 
sie auch die meisten dieser fragilen Walzen. Doch ist es Beregovsky gelungen, heimlich einen Teil der 
Sammlung zu verstecken und so für die Nachwelt zu bewahren. Damit rettete er eine wichtige Stimme derer, 
die selbst umgekommen waren, und ließ sie durch die Musik weiterleben. Wir lernen einen Teil dieses lange 
verloren geglaubten Schatzes kennen, sowohl alte Dokumente, als auch Neuinterpretationen durch zeitge-
nössische Musiker:innen. Eine Fundgrube für alle Klezmer-Begeisterten!

This film is the story of a man’s lifelong search for authentic Yiddish folk music and of his unique archive, 
which was presumed to be lost forever. Moyshe Beregovsky, a musician and scholar, crisscrossed Ukraine 
with phonograph in hand during the most dramatic years of Soviet history in order to record and study the 
traditional music of Ukrainian Jewry. His work began in the 1920s and led to his arrest and imprisonment in 
a Stalinist labor camp in 1950. Most of those he recorded on hundreds of fragile wax cylinders were shot by 
the Nazis and tossed into countless mass graves. Ultimately, Beregovsky succeeded in saving the musical 
heritage of the centuries-old Yiddish civilization.

EINFÜHRUNG und MUSIKALISCHE BEGLEITUNG: Benjy Fox-Rosen spielt und singt exklusiv 
für diesen Anlass einstudierte Lieder aus der Sammlung von Moyshe Beregovsky.

SONG SEARCHER – THE 
TIMES AND TOILS OF 
MOYSHE BEREGOVSKY 
Elena Yakovich, RUS 2018
Europa-Premiere

Dokumentarfilm | 82 min | ukrain./engl. OF mit 
eng. UT
Documentary | 82 min | Ukrain./Engl. OV with 
Eng. sub.

Produktion Natalie Azarov, Victorina Petrossiants 

Mi 13.10. 20:00 – Village Cinemas Wien Mitte

JÜDISCHE SCHICKSALE ZUR ZEIT DER NAZIHERRSCHAFT
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Spielbergs berühmtes Filmbeispiel SCHINDLERS LISTE über einen Gerechten unter den Völkern, wird hier 
um eine Rettungsgeschichte aus Lettland erweitert: Žanis Lipke arbeitet in einem Luftwaffenlager, wohin auch 
täglich Zwangsarbeiter aus dem Ghetto kommen. Als sein jüdischer Nachbar von den Nazis abgeholt wird, 
begreift Žanis die grausame Realität und beginnt, nach und nach Juden aus dem Arbeitslager zu schmug-
geln, um sie im Kellerbunker seines Hauses zu verstecken. Seine Familie unterstützt ihn und gemeinsam 
gelingt es ihnen, 40 Jüd:innen vor dem sicheren Tod zu bewahren. Diese mutige Aktion ist nicht nur 
ergreifend umgesetzt, sondern auch psychologisch vielschichtig gezeichnet, zwischen Zweifel, Widerstand 
und Nächstenliebe. THE MOVER gibt Hoffnung, dass es inmitten menschlicher Grausamkeit immer auch 
unerschrockene Held:innen gibt, die ihr eigenes Leben dafür riskieren, anderen zu helfen.
 
This award-winning film offers a gripping account of Žanis Lipke (1900-1987), who was honoured as 
Righteous Among the Nations for his heroic deeds during the second world war. Lipke embarked on a covert 
operation to save local Jews from Nazi persecution and certain death, moving them from the Riga Ghetto to 
an underground bunker hidden on his property. From the start, Simanis has created a powerfully ominous 
and suspenseful atmosphere, positioning the viewer as a reluctant eyewitness to the unfolding horrors. 
Nevertheless, the film reminds the viewer that among the cruelty and despair of the Nazi era, there were brave 
individuals who had risked their lives to save others.

Q&A mit Regisseur Dāvis Sīmanis am 4.10.

TĒVS NAKTS/
THE MOVER
Dāvis Sīmanis, LV 2018
Österreichpremiere

Spielfilm | 90 min | lett. OV mit engl. UT
Feature Film | 90 min | Latv. OV with Engl. sub.

Buch Davis Simanis, Matiss Gricmanis, Kamera 
Andrejs Rudzats, Schnitt Andris Grants, Davis 
Simanis, Ausstattung Kristine Jurjane, Musik 
Edgars Rubenis, Mit Arturs Skrastins, Ilze Blau-
berga, Matiss Kipluks

Mo 4.10. 18:30 – Village Cinemas Wien Mitte
Sa 9.10. 16:30 – Metro Kinokulturhaus (Ticket-Anfragen bitte an: post-eui@mdgb.wien.gv.at)
Di 12.10. 20:30 – Village Cinemas Wien Mitte

Auszeichnungen: Russian Film Clubs Federation Award 
beim Moskau International Filmfestival
Best Foreign Film beim Haifa International Film Festival
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1942, eine Kleinstadt in der Slowakei. Der slowakische Ministerpräsident Tuka mit seinem rechtsradikalen 
Parteiflügel hat das Hauptziel, den deutschen Nationalsozialismus in einer „Völkischen Slowakei“ umzu-
setzen. Das Geschäft für Nähbedarf der alten jüdischen Witwe Rozália Lautmannová soll arisiert werden. Der 
einfache Tischler Tóno Brtko wird von dessen einflussreichem, von den Nazis geschickten Schwager beauf-
tragt, das Geschäft zu übernehmen. Doch dieser kann nicht anders, als der schutzbedürftigen Dame zu helfen 
und sich heimlich der Arisierung und den Wünschen seiner Ehefrau zu widersetzen. So lässt er die Jüdin das 
Geschäft weiterführen und unterstützt sie dabei, während sich eine enge Beziehung zwischen den beiden auf-
baut. Je dramatischer sich die Situation zuspitzt, desto gefährlicher werden die Entscheidungen, die getroffen 
werden müssen.
Dieser zutiefst humanistische Film war einer der erfolgreichsten Kinofilme der ehemaligen Tschechoslowa-
kei. Ein Oscar gekrönter Klassiker im Kino, den man nicht versäumen sollte.

The story takes place in a small town in Fascist Slovakia during WW2. The carpenter Tóno Brtko lives a poor 
life, until the authorities offer him to take over the Jewish widow Lautman‘s little shop for sewing material. 
The elderly woman is old and confused, she mistakes him for someone who is in need of employment and 
hires him. After a while, the odd couple begins to like one another. Tóno Brtko resists the authorities and 
decides to support the widow in maintaining her shop instead of taking it from her. After a while, the autho-
rities determine that all Jews must leave the city. Tóno Brtko is now confronted with the difficult decision of 
how to proceed.
An Oscar awarded classic that is worth every minute of it’s time.

In Kooperation mit dem Slowakischen Institut in Wien und dem Tschechischen Zentrum Wien.

OBCHOD NA KORZE/ 
THE SHOP ON MAIN 
STREET
Ján Kadár, Elmar Klos, CSSR 1965

Spielfilm | 128 min | slowak. OF mit engl. UT
Feature Film | 128 min | Slovak. OV with Engl. 
sub.

Buch Ladislav Grosman, Ján Kadár, Elmar Klos 
Produktion Milos Broz, Jaromír Lukás Kamera 
Vladimír Novotny Schnitt Diana Heringová, Jaro-
mír Janácek Ausstattung Frantisek Straka Musik 
Zdenek Liska Mit Ida Kaminska, Jozef Kroner, 
Frantisek Zvarík, Hana Slivková

Do 14.10. 20:00 – Village Cinemas Wien Mitte

Auszeichnungen: Oscar für den besten fremdsprachigen 
Film, Ida Kaminska Oscar-nominiert für die beste weibliche 
Hauptrolle, u.v.a.

JÜDISCHE SCHICKSALE ZUR ZEIT DER NAZIHERRSCHAFT





FÜR DAS KIND – MUSEUM ZUR ERINNERUNG
Die Kindertransporte zur Rettung jüdischer Kinder nach Großbritannien 1938/39

Wanderausstellung vom 22. September – 30. November 2021

Bezirksmuseum Meidling, Bezirksgericht Meidling
Informationen, Öffnungszeiten und Führungen: Email info@millisegal.at

Kontakt:
1010 Wien, Judenplatz 8/8 

E-Mail: office@jewish-welcome.at · www.jewish-welcome.at

Der Jewish Welcome Service Vienna wurde 1980 auf Initiative des damaligen Bürgermeisters 
Leopold Gratz und Stadtrats Heinz Nittel gemeinsam mit Leon Zelman gegründet.

Im Sinne der weltoffenen Tradition Wiens und des Judentums sollen Brücken für die Zukunft 
geschlagen werden, um Vorurteile abzubauen, aber auch um zum besseren Verständnis 
zwischen Juden und Nichtjuden beizutragen. Hauptaufgaben des Jewish Welcome Service 
sind Besuchsprogramme für Shoah-Überlebende wie für die jüngere Generation aber auch die 
Kooperation mit Schulen und anderen Bildungseinrichtungen. Als Service- und Informationsstelle 
möchte der Jewish Welcome Service vielen jüdischen Besucherinnen und Besuchern die 
Schwellenangst vor einem Wien-Besuch nehmen.

Jewish Welcome Service Vienna

years

Sponsored by the City of Vienna
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Ein friedliches Zusammenleben zwischen allen Menschen zu fördern ist das obers-
te Ziel unseres Festivals. Doch dieses kann nicht erreicht werden, so lange Vor-
urteile zu Ausgrenzung, Entrechtung und Verfolgung führen. 
Als jüdisches Filmfestival konzentrieren wir uns auf den Judenhass, der durch 
Vorurteile genährt wird. Es sollte aber nicht vergessen werden, dass auch andere 
Gruppen wie Sinti und Roma, Homosexuelle, Moslems oder Fremde im Allgemei-
nen oft Opfer negativ verallgemeinernder Meinungen sind. Indem wir Filme zeigen, 
die antisemitische Handlungen darstellen und beschreiben wie sich diese in der 
Vergangenheit, unterstützt durch die Naziideologie bis zum Völkermord gesteigert 
haben, wollen wir sensibilisieren und zur Wachsamkeit gegen Radikalisierung und 
Extremismus aufrufen.
Wir maßen uns nicht an zu beurteilen, seit wann sich Antisemitismus in Europa 
bemerkbar gemacht hat. Viel wichtiger sind uns die Fragen: Warum gibt es noch 
immer Judenhass in Österreich? Welche Rolle spielt die Politik der Nachkriegszeit 
dabei?

Dr. Hannes Leidinger wird in seinem Vortrag: ANTISEMITISMUS IN ÖSTERREICH 
– TEIL DER VOLKSKULTUR? Zur Entwicklung des Antisemitismus in Öster-
reich von der späten Donaumonarchie bis zur Gegenwart einen Längsschnitt zur 
Geschichte des Antisemitismus in Österreich ausführen. 

Wir haben auch einige Filmeinführungen von Dr. Hannes Leidinger, Dr.in Karin 
Moser, Dr. Walter Manoschek und Dr.in Monika Talarczyk sowie eine Podiumsdis-
kussion geplant. 

Die JöH hat zu einer Diskussionsrunde am Unicampus geladen. Wir unterstützen 
diese Veranstaltung der jungen Generation gerne durch eine Filmvorführung.
Dass der Antisemitismus mit Ende der Shoah nirgendwo in Europa verschwunden 
ist und auch schon früher vorhanden gewesen war, zeigen z.B. die Filme DER HERR 
KARL (1961), DER STELLVERTRETER (2002), JUMP! (2008), POKŁOSIE (2012), 
1945 (2017), und DER SCHÖNSTE TAG (2021).

Antisemitismus in Österreich und dem Osten
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12. August 1945 – der Krieg ist zu Ende. Die Rote Armee befreit und besetzt Ungarn. In einem kleinen 
Dorf herrscht noch die alteingesessene Ordnung, der zufolge der gebieterische Bürgermeister Szentes das 
Sagen hat. Er ist nicht der einzige im Ort, der die jüdische Bevölkerung denunziert hat, um sich deren Güter 
anzueignen. Dass nun jedoch Überlebende zurückkehren, setzt dramatische Ereignisse in Gang, die vom 
unterschiedlichen Umgang mit Gier, Schuld und Schande bedingt werden. Diese ebenso vielschichtige 
wie gnadenlose Abrechnung mit einem dunklen Geschichtskapitel Ungarns überzeugt nicht nur durch den 
gekonnten Aufbau der Spannung sondern auch durch die beeindruckende Bildsprache.

12. August 1945 – the war has ended. The idyllic life of a small Hungarian village is suddenly disturbed 
by the arrival of two Jewish men who have returned from the concentration camps. The entire population, 
among them the authoritative mayor Szentes, is now afraid these two survivors might reclaim their stolen 
possessions and, furthermore, confronted with the guilt and shame that has been buried and silenced since 
the Jewish population’s deportation. Ferenc Török’s black-and-white film is not only a cinematic masterpiece, 
but also a critical examination on Hungary’s post-war society.

1945
Ferenc Török, H 2017

Spielfilm in SW | 91 min | ung. OF mit engl. UT
Feature Film in B/W | 91 min | Hun. OV with Engl. 
sub.

Buch Ferenc Török Produktion Katapult Film 
Kamera Elemér Ragályi HSC Schnitt Béla Barsi 
Musik Tibor Szemzö Mit Péter Rudolf, Tamás 
Szabó Kimmel, Dóra Sztarenki, Bence Tasnádi

Do 14.10. 20:30 – Village Cinemas Wien Mitte

ANTISEMITISMUS

Auszeichnungen: Film by the Sea International Film Festival 2017: Film and Literature Award for Ferenc Török
Hungarian Film Week 2018: Best Actor Rudolf Péter, Best Original Music
Jerusalem Film Festival 2017: The Avner Shalev Yad Vashem Chairman‘s Award for Best Feature
Jewish Motifs International Film Festival 2018: Warsaw Phoenix Audience Award
Titanic International Film Festival 2017: Audience Award for Best Film
Traverse City Film Festival 2018: Founders Prize for Best Foreign Fiction Film
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Kurt Gerstein (Ulrich Tukur) ist gläubiger Protestant. Er ist aber auch Chef der Abteilung „Gesundheitstech-
nik“ des Hygiene-Instituts der Waffen-SS. In dieser Funktion ist schließlich für die Produktion und Lieferung 
von Zyklon B in großen Mengen in das KZ Auschwitz verantwortlich. Nachdem er Zeuge eines Experimentes 
an Menschen wird, versucht er mit allen Mitteln, die Lieferungen zu verzögern. Sein Versuch über die evan-
gelische Bibelgruppe gegen die Massenmorde zu protestieren, scheitert an deren Unwillen. Er wendet sich 
an den jungen Jesuiten Ricardo Fontana (Mathieu Kassovitz), der Papst Pius XII. bitten will, öffentlich gegen 
Hitler Stellung zu beziehen. Doch auch dieser Versuch bringt keine Reaktion, ebensowenig wie der Kontakt 
zum schwedischen Legationssekretär Göran von Otter. Als Vorbilder für sein Theaterstück, das Vorlage für 
diesen Film war, dienten dem Autor Rolf Hochhuth der Berliner Dompropst Bernhard Lichtenberg, der sich 
öffentlich für die verfolgten Juden einsetzte und in Gestapo-Haft starb, sowie der polnische Pater Maximilian 
Kolbe, der in Auschwitz sein Leben für das eines Familienvaters opferte. Ihnen ist Amen/Der Stellvertreter 
gewidmet. Ein packendes und überaus wichtiges Polit-Drama, das die historische Rolle des Vatikans nicht 
nur kritisch hinterfragt, sondern zu Recht anprangert.

Newly commissioned SS Lieutenant and chemist Kurt Gerstein discovers that the Zyklon B pellets he has 
developed to disinfect soldiers‘ drinking water are being used to gas Jews. Recruited to help streamline the 
death camp process by a team of SS officers, Gerstein secretly approaches Vatican representatives.
Writer Rolf Hochhuth has dedicated his play The Deputy to the memory of Father Maximilian Kolbe and Pro-
vost Bernhard Lichtenberg. Provost Lichtenberg prayed openly for the Jews and was arrested by the Gestapo.

AMEN/ 
DER STELLVERTRETER
Costa-Gavras, F/D 2002

Spielfilm | 126 min | franz. OF mit dt. UT
Feature Film | 126 min | French OV with Ger. 
subtitles

Buch Costa-Gavras, Jean-Claude Grumberg, Rolf 
Hochhuth (Theaterstück) Kamera Patrick Blossier 
AFC Schnitt Olivier Gourlay, Yannick Kergoat, 
Agathe Cauvin Musik Armand Amar  
Mit Mathieu Kassovitz, Ulrich Tukur, Ulrich Mühe, 
Antje Schmidt

So 10.10. 16:00 – Village Cinemas Wien Mitte

Auszeichnungen: Golden Globes 2002: Bester europäi-
scher Film, César 2003: Bestes Drehbuch und 6 weitere 
Nominierungen, Prix Lumière 2003: Bester Film
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Herr Karl, der in einem Feinkostlager arbeitet, erzählt als imaginärer Gesprächspartner seine Lebensge-
schichte während des zweiten Weltkrieges und danach. Der „typische Wiener“ als ewiger Raunzer präsentiert 
sich egoistisch, kleinbürgerlich und opportun, wechselt seine politische Gesinnung je nach praktischem 
Nutzen vom Sozialisten zum Christlich-Sozialen und Nationalsozialisten, um nach dem Krieg das Hitlerbild 
vor den Augen der russischen Besatzer zu zertrampeln. Der klassische Wendehals zelebriert seine unverän-
dert skrupellose, antisemitische, frauenfeindliche Haltung. Wie kein anderer offenbart Qualtinger das kollek-
tive Unterbewusste der österreichischen Seele, bringt deren Wunden und Schuldgefühle auf den Punkt, die 
nach dem Krieg in der Bevölkerung schlummerten, während eine offene Auseinandersetzung für die meisten 
tabu war. Kein Wunder also, dass dieses Stück zu einem Riesenskandal wurde. Ein (leider) brandaktueller 
Klassiker der Realsatire, den wir besonders der jungen Generation wärmstens ans Herz legen!

This one-act play by Carl Merz and Helmut Qualtinger has a unique place in Austrian literary history. Helmut 
Qualtinger, portraying Herr Karl, immortalized the character in his presentation of an „average“ Austrian, 
speaking in Viennese dialect, and demonstrating his opportunistic outlook on life, both during Nazism and in 
the postwar era. The monologue was certainly ahead of its time and drew attention to the Austrian complicity 
in the crimes of the Nazi regime, several decades before anyone in Austria was willing to even discuss the 
matter of Austria’s active involvement.

Einführung: Dr. Walter Manoschek  
(Institut für Staatswissenschaft, Universität Wien)

DER HERR KARL
Erich Neuberg, A 1961

Theatermonolog | 57 min | dt. OF
Theatre monologue | 57 min | German OV

Buch Carl Merz, Helmut Qualtinger Kamera 
Peter Jasicek Schnitt Erich Burkl Mit Helmut 
Qualtinger

Fr 15.10. 18:30 – Village Cinemas Wien Mitte

ANTISEMITISMUS

in Kooperation mit
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Der Mordprozess gegen Philippe Halsman,1906-1979 (Ben Silverstone) und die antisemitische Atmosphäre 
jener Zeit stehen im Mittelpunkt dieses Gerichtsdramas. Sein Vater, ein jüdischer Zahnarzt, war unter unge-
klärten Umständen 1928 bei einer Bergwanderung gestorben. Obwohl es keine Beweise gab, wurde dem 
damals 22-Jährigen der Prozess gemacht, der in ganz Europa Aufsehen erregte. Antisemitische Äußerungen 
während des Verfahrens ließen seinen jüdischer Anwalt Richard Pressburger (Patrick Swayze) eine Voreinge-
nommenheit des Richters vermuten. Halsman wurde zu zehn Jahren Haft verurteilt. Albert Einstein, Thomas 
Mann, Jakob Wassermann, Erich Fromm und Sigmund Freud setzten sich für einen Freispruch Halsmans 
ein. 1930 wurde er begnadigt, aber nicht freigesprochen. 1940 emigrierte Halsman nach New York, wo er für 
die Zeitschrift „Life“ arbeitete und durch seine Kunst berühmt wurde. Besonders bekannt sind Halsmanns 
„Jump“ Fotos – Bilder berühmter Persönlichkeiten während eines Sprunges.

Centers on the 1928 murder trial of Philippe Halsman, a jung Jew in Austria, and the anti-Semitic atmo-
sphere of the time. Philippe Halsman, is accused of patricide and alleged that he killed his father, Morduch, 
while on a hiking trip. He is defended by a Jewish lawyer, Richard Pressburger, who quickly comes to the 
conclusion that Judge Larcher is prejudiced against his client. This allegation prompts Larcher to warn 
Richard to continue defending his client or join him in the cell for contempt charges. The question remains 
will Richard continue to defend his client, or give up this case as he probably realizes that there is no chance 
of a fair trial. Philippe later fled to the U.S. during World War II and became the world‘s most sought after 
photographer, best known for his portraits of Salvador Dali and Albert Einstein and his Jump photographies 
of famous people.

Gabriele Flossmann wird das Q&A mit Joshua Sinclair führen.
 

JUMP!/SPRUNG IN DIE 
EWIGKEIT
Joshua Sinclair, A/GB 2007

Spielfilm | 120 min | dt. OF 
Feature Film | 20 min | German OV 

Buch Ryan James, Joshua Sinclair Kamera 
Gianlorenzo Battaglia Schnitt David Purviance 
Produktion Joshua Sinclair Musik Kevin Kaska 
Mit Ben Silverstone, Patrick Swayze, Martine 
McCutcheon, Heinz Hoenig, Anja Kruse.

Fr 15.10. 20:30 – Village Cinemas Wien Mitte
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12. August 1945 - der Krieg ist zu Ende. Die Rote Armee befreit und besetzt Ungarn. In einem kleinen 
Dorf herrscht noch die alteingesessene Ordnung, der zufolge der gebieterische Bürgermeister Szentes das 
Sagen hat. Er ist nicht der einzige im Ort, der die jüdische Bevölkerung denunziert hat, um sich deren Güter 
anzueignen. Dass nun jedoch Überlebende zurückkehren, setzt dramatische Ereignisse in Gang, die vom 
unterschiedlichen Umgang mit Gier, Schuld und Schande bedingt werden. Diese ebenso vielschichtige 
wie gnadenlose Abrechnung mit einem dunklen Geschichtskapitel Ungarns überzeugt nicht nur durch den 
gekonnten Aufbau der Spannung sondern auch durch die beeindruckende Bildsprache.

12. August 1945 – the war has ended. The idyllic life of a small Hungarian village is suddenly disturbed 
by the arrival of two Jewish men who have returned from the concentration camps. The entire population, 
among them the authoritative mayor Szentes, is now afraid these two survivors might reclaim their stolen 
possessions and, furthermore, confronted with the guilt and shame that has been buried and silenced since 
the Jewish population’s deportation. Ferenc Török’s black-and-white film is not only a cinematic masterpiece, 
but also a critical examination on Hungary’s post-war society.

POKŁOSIE
AFTERMATH 
Władysław Pasikowski, PL 2012

Spielfilm, 107 Min., pol. OF m. engl. UT
Feature film, 107 min., Pol. OV w. Engl. subtitles

Buch Władysław Pasikowski Kamera Paweł Edel-
man PSC Schnitt Jarosław Kaminski Mit Maciej 
Stuhr, Ireneusz Czop, Zbigniew Zamachowski, Danu-
ta Szaflarska, Jerzy Radziwiłowicz

Fr 8.10. 18:30 – Metro Kinokulturhaus

ANTISEMITISMUS
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Der NS-Propagandafilm „Wien 1910“ spielt während der letzten Lebenstage von Wiens Bürgermeister Karl 
Lueger und würdigt diesen als überaus beliebten politischen Erneuerer, dessen Tod von den Anhängern der 
Habsburger, der jüdischen Bevölkerung, von liberalen Wirtschaftskreisen und Repräsentanten der Sozialde-
mokratie gleichermaßen sehnlichst erwartet wird. Seinem Zustand zum Trotz zeigt sich Lueger in der Öffent-
lichkeit und trifft seinen politischen Rivalen Georg von Schönerer. Im Gespräch mit Lueger tritt Schönerer als 
die Vision von Adolf Hitler und seinem Großdeutschen Reich auf.

„Wien 1910“ ist gespickt mit propagandistischen Elementen, die die wichtigsten Punkte der NS-Ideologie 
nachdrücklich betonen, kolportiert alle erdenklichen rassistischen Vorurteile und transportiert dadurch das 
nationalsozialistische Staatsprinzip der Judenfeindlichkeit. Er bringt die nationalistische, antiliberale, antise-
mitische und antisozialdemokratische Einstellung der Deutschnationalen und der Christlichsozialen auf den 
Punkt, deren populistisch-propagandistische Politik beim „Volk“ ankommt und einen perfekten Nährboden 
für den späteren NS-Terror bietet. 

Einführung durch Dr. Hannes Leidinger (Historiker, Institut für Zeitgeschichte)

WIEN 1910
E.W. Emo, D 1943

Spielfilm | 85 min | dt. OF
Feature Film | 85 min | German OV

Buch Gerhard Menzel Produktion Karl Künzel 
Kamera Hans Schneeberger Schnitt Arnfried 
Heyne Musik Willy Schmidt-Gentner Mit Rudolf 
Forster, Heinrich George, Lil Dagover, Carl Kuhl-
mann

Di 12.10. 17:30 – Metro Kinokulturhaus



Hol mich hier raus, FALTER!
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Mut

Für alle, die nicht  
die Nerven verlieren.  
Unbequemer Journalismus.  
Jede Woche.



56

Immer wieder ist es inspirierend, mehr über die Geschichte des Judentums und 
des jüdischen Lebens in Form von Portraits interessanter Persönlichkeiten zu 
erfahren. Auch in diesem Jahr fallen einige, in ihrer Machart höchst unterschiedli-
che Dokumentarfilme auf, die eines gemeinsam haben: Sie sind aus der Motivation 
heraus entstanden, Menschen, die vielleicht einmal berühmt waren, aber schon 
lange in Vergessenheit geraten sind, wieder in Erinnerung zu rufen und sie für ihre 
großartigen Leistungen zu würdigen. Dies ist bei nicht mehr lebenden Portago-
nist:innen naturgemäß eine besondere Herausforderung. Man ist auf Gefundenes 
und auf Erzählungen von anderen Personen angewiesen. Dabei ist es eine Freude, 
wenn formale Konventionen der Aneinanderreihung von Talking Heads, die sich 
mit Archivmaterial abwechseln, um andere Dokumentarformen erweitert werden: 
Zeichnungen, Abstraktionen, Poesie. Hier ist als Beispiel besonders der essayis-
tische Film KSIAZE I DYBUK/Der Prinz und der Dybbuk über den Regisseur und 
Filmproduzenten Michal Waszynski zu nennen. 

BELINA - MUSIC FOR PEACE zeigt mit der Sängerin Lea-Nina Rodzynek beispiel-
haft eine Jüdin, die trotz des Verlustes ihrer Familie in der Shoah und trotz eigener 
Verfolgung durch die Nazis ihr Leben lang als musikalische Botschafterin für ein 
besseres Miteinander und für Frieden kämpfte.

Weitere Filme zu diesem Schwerpunkt: HIGH MAINTENANCE (über den Bildhauer 
und Monumentalkünstler Dani Karavan), PICTURE OF HIS LIFE (über den Natur-
fotografen Amos Nachoum) und MR. GAGA (über den Tänzer und Choreographen 
Ohad Naharin).

JÜDISCHE PERSÖNLICHKEITEN
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Barak Heymann begleitet den fast 90-jährigen Bildhauer und Monumentalkünstler Dani Karavan (1930-2021) 
auf einer Reise durch Israel und Europa zu einer Vielzahl seiner beeindruckendsten Kunstwerke. Während es 
Heymann gelingt, mit seiner Kamera die Schönheit und Eleganz der monumentalen Kunstwerke einzufangen, 
ist Karavan oft frustriert über die mangelnde Instandhaltung der Werke, die er einst mit konkreten Vorstellun-
gen und äußerster Sorgfalt für die Orte und Landschaften, an denen sie sich befinden, konzipiert hat. Hinzu 
kommt Karavans Frust über die israelische Regierung, die politische Lage in seiner Heimat, seinen gesund-
heitlichen Zustand und die zunehmende Vergesslichkeit.
Eine höchst unterhaltsame Dokumentation über einen der erfolgreichsten israelischen Künstler, der sich Zeit 
seines Lebens schlagfertig gegen jegliche Kritik wehrte und sich von seinen Überzeugungen und Ansichten 
von nichts und niemandem abbringen ließ.

The sculptor Dani Karavan is approaching 90 when Barak Heymann accompanies him on a journey to visit 
his famous monumental sculptures and memorials. Whereas Heymann captures the elegance and beauty of 
Karavan’s art, the artist himself is frustrated with the condition of the artwork that he had once designed with 
precise intentions. Along the way they meet admirers and critics, talk about politics and inspiration, and deal 
with Karavan’s deteriorating health and advancing memory loss. An insightful and humorous portrayal of one 
of Israel’s greatest artists.

Der Kurzfilm CINEMA REX wird als Vorfilm gezeigt.

HIGH MAINTENANCE – 
THE LIFE AND WORK 
OF DANI KARAVAN
Barak Heymann, IL 2020
Österreichpremiere

Dokumentarfilm | 66 min | hebr./eng. OF mit  
engl. UT
Documentary | 66 min | Hebr./Engl. OV with  
Engl. sub.

Drehbuch Barak Heymann Produktion Barak 
Heymann Kamera Lukasz Konopa Schnitt Shira 
Hochman Musik Alberto Shwartz, Janek Duszynki 
Mit Dani Karavan, Wim Wenders

Sa 9.10. 16:30 – Village Cinemas Wien Mitte
Mi 13.10. 18:30 – Village Cinemas Wien Mitte

PERSÖNLICHKEITEN

Auszeichnungen: Jerusalem Film Festival: Best Editing 
Award



58

Der aus Israel stammende Amos Nachoum (*1954) ist einer der renommiertesten Unterwasserfotografen der 
Welt. Wie weit der Enthusiasmus für faszinierende Bilder geht, zeigt diese Filmbiographie. Da wird oft an 
gefährliche Grenzen gegangen, etwa wenn er – ganz ohne Schutz – die unmittelbare Nähe zu weißen Haien, 
Krokodilen und anderen Raubtieren sucht, um diese so ablichten zu können, dass unverwechselbare Fotos 
entstehen. Nur ein Tier hat er noch nicht erwischt: den Eisbären. Noch einmal, vor seinem Ruhestand, will er 
es versuchen und dieses Mal schaffen. Wir begleiten ihn bei dieser Expedition und erfahren ganz nebenbei 
von Nachoums Kriegserlebnissen in Israel, was ein neues Licht auf seinen Drang nach Risiko wirft und die 
Erfüllung, die er darin erfährt, besser verständlich macht.

Amos Nachoum has swum with crocodiles and orcas, with anacondas and great white sharks, yet one major 
predator has always eluded him - the Polar bear. Nachoum has tried before, though never succeeded. Now, 
as he is approaching the end of his career, Nachoum is determined to give it one last shot. As the journey 
unfolds, he contemplates the series of unspoken events that have driven him here, to the North, the end of 
the world. It has been a long and painful journey, after serving in an Elite Commando unit and witnessing the 
horrors of war, but where others find fear, Amos finds redemption.

PICTURE OF HIS LIFE
Dani Menkin, Yonatan Nir, IL 2019

Dokumentarfilm | 72 min | engl. OF 
Documentary | 72 min | Engl. OV

Buch und Produktion Dani Menkin, Yonatan 
Nir Kamera Yonatan Nir, Adam Ravetch Schnitt 
Tali Goldenberg, Shlomi Shalom, Martin Singer 
Musik Christopher Gubisch Mit Amos Nachoum, 
Adam Ravetch, Howard Rosenstein

Do 7.10. 18:00 – Village Cinemas Wien Mitte
So 10.10. 21:00 – Metro Kinokulturhaus

Auszeichnungen: u.a. Preise bei Jüdischen Filmfestivals 
in Los Angeles, Chicago, Boston (Publikumspreis); San 
Francisco, Seattle (Bester Dokumentarfilm)
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„Was ich mir wünsche, uns allen wünsche, das ist Frieden!“ - So sprach die beliebte Chanson- und Folklo-
resängerin Belina (Lea-Nina Rodzynek), deren musikalisches Lebenswerk Boettcher mit diesem Film vor dem 
Vergessen bewahren möchte. In Polen geboren, als Jüdin von den Nazis verfolgt, lebte sie nach dem Krieg in 
Deutschland und fungierte gleichsam als Vermittlerin und Brückenbauerin zwischen den Kulturen: Sie warb 
jahrzehntelang mit ihrer Musik – ein perfektes Medium für Identitätsstiftung - für Versöhnung. Der Film zeigt 
nicht nur Archivaufnahmen und Zeitzeug:innen, sondern auch Musiker:innen, die von Belina beeinflusst 
wurden. In einer Zeitreise durch mehrere Jahrzehnte erfährt man viel über wichtige, historische Fakten, auch 
über den alltäglichen Sexismus, Herabwürdigungen und Benachteiligungen von Frauen im Musikgeschäft 
und im deutschen Fernsehbusiness der 60er-Jahre. Was bleibt, ist eine interessante jüdische Persönlichkeit, 
Belina, die beispielhaft war und immer noch inspirierend wirkt.

Marc Boettcher‘s documentary portrays the chanson and folk singer Belina (aka Lea-Nina Rodzynek), who 
for decades since the end of World War II has promoted reconciliation between people with her music – 
even though she herself was a victim of persecution by Nazi Germany. With a wealth of visual and audio 
recordings, Marc Boettcher succeeds in providing a multi-layered insight into the fascinating artistic life of a 
woman who was inspiring throughout her life and can still inspire today.

Anschließend wird Ruth Rybarski ein Q&A mit dem Regisseur und Gäste führen.

BELINA –  
MUSIC FOR PEACE
Marc Boettcher, D 2021
Weltpremiere

Dokumentarfilm | 94 min | mehrsprachige OV mit 
dt. UT
Documentary | 94 min | OV with German subtitles

Buch Marc Boettcher Kamera Oliver Staack 
Schnitt Marian Piper Musik Belina, Siegfried 
Behrend 

Mi 6.10. 18:00 – Village Cinemas Wien Mitte
Mi 13.10. 20:00 – Village Cinemas Wien Mitte

PERSÖNLICHKEITEN
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Der in der Ukraine als Mosze Waks geborene, polnisch-jüdische Filmregisseur Michal Waszynski (1904-
1965) hat von den 1930er-Jahren bis in die 50er-Jahre über 50 Filme gedreht. Nachdem Waszynski während 
des ersten Weltkrieges nach Polen geflohen war, konvertierte er zum Katholizismus, änderte seinen Namen 
und gab sich als polnischer Prinz aus. Diese essayhafte Dokumentation begibt sich auf Spurensuche nach 
dem Hintergrund dieser, seiner stets mysteriösen Persönlichkeit, die sich gerne mit Stars umgab. Waszyns-
kis wahrscheinlich berühmtester Film war DER DYBBUK, der nicht nur ein historisch signifikanter, jüdischer 
Film wurde, sondern auch sein persönlichster: Der böse Geist des Dybbuks, der in Menschen eindringt, 
könnte symbolisch für seine – abgelegte – jüdische Identität bzw. für das Phänomen der Überlebensschuld 
stehen. KSIAZE I DYBUK überrascht mit formal kraftvollen Sequenzen, in denen mit Archivmaterial, Über-
blendung und Abstraktion gespielt wird und ist so einer der künstlerisch herausragenden Dokumentarfilme 
dieses Festivals. 

Michal Waszynski was buried in Rome as a wealthy Polish aristocrat, but this mysterious man, who was 
Poland‘s leading 1930s filmmaker, had a lot of secrets and directed his own life in a brilliant way.

KSIAZE I DYBUK/ 
DER PRINZ UND DER 
DYBBUK
Elwira Niewiera, Piotr Rosolowski, 
PL/D 2017

Dokumentarfilm | 82 min | ital./poln. OF mit dt. UT
Documentary | 82 min | Ital./Pol. OV with German 
subtitles

Buch Elwira Niewiera, Piotr Rosolowski, Kamera 
Piotr Rosolowski Schnitt Andrzej Dabrowski Musik 
Maciej Cieslak Mit Michal Waszynski, Vanna Poz-
zonelli-Dickmann, Giampaolo Dickmann, Sophia 
Loren

Fr 8.10. 16:30 – Village Cinemas Wien Mitte
Di 12.10. 18:30 – Village Cinemas Wien Mitte

Auszeichnungen: Filmfestival Venedig 2017: Venezia 
Classici Award – Bester Kinodokumentarfilm
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Der israelische Tänzer und Choreograph Ohad Naharin gilt als renommierter Neudefinierer des zeitgenös-
sischen Tanzes. Mit seiner Batsheva Dance Company schaffte er einen eigenen Stil, der nicht nur vielfach 
bewundert wurde, sondern auch viele andere Tänzer:innen und Choreograph:innen beeinflusste: Die kühnen 
Bewegungen mit energisch-leidenschaftlichem Charakter überraschten und provozierten. Tomer Heymann 
verbrachte ganze acht Jahre damit, Naharin mit der Kamera zu begleiten. Der Film erzählt von den frühen 
Kindheitsjahren im Kibbutz bis zum Aufstieg zum Star. Heymann verhilft zu einem seltenen Einblick in die 
intime Atmosphäre der Probenarbeiten und schafft hier ein Portrait von eigenwilliger Schönheit und Intensi-
tät. Ein seltener Fall von Theatermagie, die in filmischer Form nichts an Intensität einbüßt. Ein Must-See für 
alle Tanzbegeisterten!

MR. GAGA captures the elusive beauty of contemporary dance of world-renowned choreographer Ohad 
Naharin and immerses the audience in the creative process behind Batsheva Dance Company‘s unique per-
formances. Tomer Heymann tells the fascinating story of an artistic genius who redefined the language of 
modern dance.This vivid documentary mixes rehearsal footage with insights about his influence. A must-see 
for all dancers!

MR. GAGA
Tomer Heymann, IL 2015

Dokumentarfilm | 100 min | hebr. mit engl. UT
Documentary | 100 min | Hebr. with Engl. sub.

Buch Tomer Heymann Produktion Barak Hey-
mann Kamera Itai Raziel ACT Schnitt Alon 
Greenberg, Ido Mochrik, Ron Omer Musik Ishai 
Adar Mit Ohad Naharin, Tzofia Naharin, Avi Belleli

Sa 9.10. 20:30 – Village Cinemas Wien Mitte

Auszeichnungen: Final Nominee For Best Documentary Film – European Film Academy Awards
Best Dance Film ex-eaquo Prize – MEDIAWAVE IFF
International Documentary Award – Tempo IDFF
Best Documentary Award – Sofia IFF
Public Award for Best Documentary – Sao Paolo IFF
Best Documentary Award – Montreal Israeli FF (u.v.m.)

PERSÖNLICHKEITEN



Österreichpremiere am 5.11.2021im Metro Kinokulturhaus.
Infos ab Mitte Oktober auf www.filmarchiv.at

Zur Person Georg Stefan Troller
geb. 1921 in Wien arbeitet er seit vielen Jahrzehnten als 
Dokumentarist, Schriftsteller, Drehbuchautor, Fernsehjour-
nalist. Abgesehen von Kurzbesuchen in seiner Geburts-
stadt, hat Wien den „Dichter des Dokumentarischen“ 
bereits im Jahr 1938 verloren. Seine Flucht in die USA und 
Rückkehr nach Europa als US-Soldat im zweiten Weltkrieg führte ihn schließlich nach Paris, von 
wo aus er für deutsche TV-Sender, neben dem „Pariser Journal“ und den „Personenbeschreibun-
gen“ eine große Zahl von Dokumentarfilmen drehte. Als einer der hervorragendsten Künstler auf 
seinem Gebiet und vielfach ausgezeichnet, hat er eine ganze Generation von Filmschaffenden auf 
der Welt beeinflusst. 2021 bekam er den „Ehrenpreis des Deutschen Dokumentarfilmpreises für 
sein Lebenswerk“.
Am 10. Dezember 2021 feiert Georg Stefan Troller seinen 100. Geburtstag.

AUSLEGUNG DER WIRKLICHKEIT – GEORG STEFAN TROLLER
Ruth Rieser lädt, als Filmemacherin und Produzentin, den Meister des Interviews ein selbst vor 
die Kamera zu treten. Sie besucht ihn in seiner Wohnung in Paris und begibt sich mit ihm auf 
eine Spurensuche, quer durch Europa, durch sein Leben, durch ein ganzes Jahrhundert. Über 
viele Jahrzehnte ist Georg Stefan Troller neugieriger Fragensteller, genauer Zuhörer und wach-
samer Gesprächspartner, porträtiert u.a. Weltstars mit demselben Maß an Aufmerksamkeit und 
Empfinden wie Menschen, mit denen es das Schicksal weniger gut gemeint hat: Außenseiter, die 
im Schatten stehen und auf die die Gesellschaft weitgehend vergessen hat – all das fernab von 
jeglicher Gier nach Sensation oder Schlagzeilen. Zu Beginn waren seine unkonventionellen Inter-
view-Methoden umstritten, mit denen er aus seinen Gegenübern Antworten kitzelte, inzwischen 
sind sie „state of the art“.
Anhand zahlreicher Ausschnitte aus seinen Arbeiten, Begegnungen mit Freunden oder schlicht, 
indem sie Georg Stefan Troller an jene Orte begleitet, die sein Leben prägten und dabei seine 
Gedanken anregt und einfängt, eröffnet Ruth Rieser Zugänge und Einblicke. Auf diese Weise ent-
steht auch eine Reflexion darüber, was Dokumentarfilm an sich zu leisten imstande ist, über die 
Grenzen von Wahrheit und Wirklichkeit und darüber, was es heißt (als Filmemacher:in) Verantwor-
tung für sein Gegenüber zu zeigen. Darin liegt der große Verdienst dieses erhellenden Porträts 
eines echten Zeit-Genossen.

Hergestellt mit Unterstützung von
Österreichisches Filminstitut, Zukunftsfonds der Republik Österreich, Stadt Wien Kultur, Land 
Kärnten Kultur, Nationalfonds der Republik Österreich; in Zusammenarbeit mit ORF Film/Fernseh-
Abkommen

Beim „DOK.fest München 2021“ erlebte der Film seine erfolgreiche Welt- und Festivalpremiere 
und gewann den „kinokino Publikumspreis 2. Platz“.
PRESSE, SÜDDEUTSCHE ZEITUNG
https://www.sueddeutsche.de/medien/dokfest-muenchen-georg-stefan-troller-auslegung-der-
wirklichkeit-1.5285510!amp

Kinostart am 5.11.2021 im METRO Kinokulturhaus: Infos ab Mitte Oktober auf  
www.filmarchiv.at.

Auslegung der Wirklichkeit – Georg Stefan Troller
Ein Dokumentarfilm von Ruth Rieser 
A, 2021, Länge 121 min.
© RR* Filmproduktion www.rr-film.at
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Den Witz als Waffe des Schwachen, dem die Macht fehlt, gibt es wahrscheinlich 
schon so lange es Witze gibt. Humor ist eine nicht zu unterschätzende Form, mit 
Schmerz, Verzweiflung oder Aussichtslosigkeit umzugehen. Unterdrückte Min-
derheiten lehnen sich gegen die starke Mehrheitsgesellschaft mit Ironie, ja auch 
Selbstironie, Wortspielen, Dialektik und Doppelbödigkeit auf und zelebrieren so 
zumindest eine geistige Überlegenheit. Da kommt es nicht von ungefähr, dass auch 
der jüdische Humor eine angesehene Gattung ist. Humor als Verteidigung, als Psy-
chotherapie und schließlich auch als Identifikationsfaktor. 

Wir leben in herausfordernden Zeiten: Klimakatastrophe, Pandemie, Auswüchse 
eines seit Jahrzehnten fehlgeleiteten Kapitalismus, ungleiche Kräfte, die an den 
Schwächsten der Gesellschaft zehren. Da gibt es oft nicht viel zu lachen. – Deshalb 
hoffen wir, Ihnen nun mit unseren Komödien eine Gelegenheit zu geben, gemein-
sam mit anderen, ob mit Freundeskreis, Familie oder mit unbekannten Menschen, 
im Kinosaal zu entspannen und herzhaft zu lachen.

Wir haben uns bemüht, einige sogenannte Schmankerln aus verschiedenen Ecken 
beispielhaft in unser Festival einzuflechten. Die aus Osteuropa stammende Ame-
rikanerin und Komikerin Molly Picon schafft es, beinahe hundert Jahre nach ihrer 
stummen Kinorolle in MISRECH UND MAJREW immer noch, das Publikum zu ver-
zaubern und zum Lachen zu bringen. Wir bitten zwei wunderbare Musiker, die einst 
ebenso von Osteuropa nach Wien gekommen sind, diesen Streifen live im altehr-
würdigen Metro Kinokulturhaus Klezmer-musikalisch zu veredeln. Aber auch eine 
spaßige Europapremiere steht auf dem Programm: AN AMERICAN PICKLE kommt 
frisch aus der amerikanischen Kino-Traumfabrik durch das JFW nach Wien ins 
Kino. Klassiker wie TE’ALAT BLAUMILCH und LES AVENTURES DE RABBI JACOB 
werden sicher auch Freude bereiten.
Viel Spaß im Kino!

Komödie
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Herschel Greenbaum und seine Frau Sarah sind 1919 aus dem osteuropäischen Shtetl nach Amerika emi-
griert, nachdem ihre Heimat von Kosaken überrollt wurde. Drauf und dran, sich den American Dream zu 
erfüllen, arbeitet Herschel hart und angestrengt als Kammerjäger in einer Essiggurken-Fabrik. Eines Tages 
fällt er jedoch bei einem Arbeitsunfall in ein Gurkenfass mit Essiglauge, wo er nicht mehr gefunden wird, 
da die Fabrik kurz danach geschlossen wird. 100 Jahre später verirrt sich die Drohne einiger Jugendlicher 
in die stillgelegte Fabrik und entdeckt den eingelegten Herschel, der perfekt präserviert wieder aufersteht. 
Mittlerweile ist sein Urenkel Ben, ein erfolgloser App-Entwickler, sein einziger noch lebender Verwandter. 
Anfänglich noch begeistert über die Verwandtschaft, entsteht schnell eine Rivalität zwischen den beiden 
Männern (beide von Seth Rogen portraitiert), die sich aufgrund ihrer unterschiedlichen sozialen und religiö-
sen Prägungen nicht einig werden und gegenseitig ausstechen wollen. Eine höchst unterhaltsame Komödie 
über Generationen-Unterschiede.

When Hershel Greenbaum’s hometown in Eastern Europe is taken over by Cossacks, he and his wife Sarah 
decide to emigrate to America to fulfil his American Dream. No long after his arrival, he has an accident in 
a pickle factory, falls into a vat of pickles where he is preserved for 100 years. He is finally discovered and 
woken up in the Brooklyn of 2019. Still determined to follow his dreams and to honour his background, 
Hershel sets out to build a pickle empire. Most of all, he hopes to set an example for his great-grandson 
Ben, his only living relative, who Hershel considers to be a lazy bum. Ben, in return, who was initially happy 
about the new addition to the family, is growing more and more annoyed of Hershel’s narrow-minded opini-
ons and the irrational behaviour he displays on a daily basis. Seth Rogen hilariously portrays both Hershel 
and Ben. Lots of laughter guaranteed!

AN AMERICAN PICKLE
Brandon Trost – USA 2020
Österreichpremiere

Spielfilmkomödie | 89 min | engl. OF mit engl. UT
Comedy Feature | 89 min | Engl. OV with Engl. 
sub.

Drehbuch Simon Rich Produktion Seth Rogen, 
Evan Goldberg, James Weaver Kamera John 
Guleserian Schnitt Lisa Zeno Churgin Musik 
Nami Melumad Mit Seth Rogen, Sarah Snook, 
Molly Evensen, Eliot Glazer, Kalen Allen

Fr 8.10. 20:30 – Village Cinemas Wien Mitte
Mi 13.10. 16:30 – Village Cinemas Wien Mitte

KOMÖDIE

Auszeichnungen: Hollywood Post Alliance, US: Award for 
Outstanding Sound - Feature Film
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Die lässig, leichtfüssig-unkonventionelle, typisch französische Romanze mit dem typisch charmantem Tief-
gang war bereits 2010 in Cannes der Eröffnungsfilm in der Kategorie ‚Semaine de la critique’ und entzückte 
nicht nur die Filmkritiker.
Bahia Benmahmoud ist leicht spirituell angehaucht, ambitionierte Politaktivistin und befindet sich auf dem 
Kreuzzug gegen die Rechten. Sie tut so ziemlich alles dafür, um konservative Franzosen für ihre politische 
Richtung zu gewinnen – so zögert sie auch nicht, mit ihnen gleich beim ersten Date ins Bett zu gehen. Frei 
nach dem Motto: Make Love not War! Schließlich trifft die attraktive Bahia auf den schüchternen, jüdischen 
Linksaktivisten Arthur Martin und ist sich ziemlich sicher, dass ein Mann mit einem solchen Namen definitiv 
Faschist sein muss. In gewohnter Manier will sie zur Tat schreiten und ihn mit ihren körperlichen Reizen 
„ideologisch umdrehen“. Arthur wird natürlich mehr für sie und die Geschichte beginnt…
Diese unverkrampfte Liebesgeschichte einer Französin, die mit Liebe die Welt verbessern möchte, ist eine so 
herrlich erfrischende, lustige und wirklich komische Story, dass man sie nicht versäumen sollte.

The film is semi-biographical, documenting the life of a young woman who uses sex as a weapon to influen-
ce right-wing individuals and conservative Muslims. Bahia Benmahmoud (Sara Forestier), a scatter-brained, 
free-spirited, young left-wing activist, sleeps with her political opposites in order to manipulate them to her 
cause, until the day she meets Arthur Martin, a discreet forty-something who doesn‘t like taking risks. She 
imagines that with a name like that, he‘s got to be slightly fascist. But names are deceitful and appearances 
deceiving...

LE NOM DES GENS/ 
THE NAMES OF LOVE
Michel Leclerc, F 2010

Spielfilm | 100 min | franz. OF mit engl. UT
Feature | 100 min | French OV with Engl. subtitles

Buch Baya Kasmi, Michel Leclerc Produktion 
Caroline Adrian, Fabrice Goldstein, Antoine Rein 
Kamera Vincent Mathias AFC Schnitt Nathalie 
Hubert Musik Jérôme Bensoussan, David Euverte 
Mit Sara Forestier, Jacques Gamblin, Carole 
Franck, Zinedine Soualem

Mi 13.10. 20:00 – Village Cinemas Wien Mitte
So 17.10. 17:00 – Village Cinemas Wien Mitte

Auszeichnungen: César Awards - Beste Hauptdarstellerin 
und Bestes Originaldrehbuch; nominiert - Bester Film und 
Bester Hauptdarsteller

in Kooperation mit
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Eine kleine ägyptische Polizeikapelle kommt nach Israel, um bei der Einweihungsfeier eines arabischen 
Kulturzentrums in Petach Tikva zu spielen, doch die Hürden der Bürokratie und eine große Portion Pech 
führen dazu, dass die Musiker am Flughafen von niemandem abgeholt werden. Unverzagt versuchen sie, ihr 
Schicksal selbst in die Hand zu nehmen, machen sich mit dem Bus auf den Weg und landen schließlich in 
einem kleinen Kaff namens Beit Ha‘Tikva mitten in der Wüste. Dort werden sie von der einheimischen, aus-
schließlich jüdischen Bevölkerung in Empfang genommen, die ihnen mit Skepsis und Neugierde begegnet. 
Trotz sprachlicher Kommunikationsschwierigkeiten bleibt der Besuch der Musikgruppe ein eindrückliches 
und unvergessliches Erlebnis. Die Band von Nebenan war Eran Kollrins erster Spielfilm und wurde mit mehr 
als 40 Preisen ausgezeichnet. 

This tale follows the adventures of a group of Egyptian musicians who were invited to Israel to play at the 
inauguration of an Arabic cultural centre in Petach Tikvah. Yet when they arrive at the airport, nobody is there 
to pick them up. The group decides to find their way themselves and eventually end up in the fictional village 
Beit Ha’Tikvah in the middle of the Negev desert. There they are taken in by members of the local community 
who are mostly friendly and meet them with curiosity.
The Band’s Visit was director Eliran Kolirin’s first feature length film. He fondly remebers that he used to 
watch Egyptian movies as a child, a common practice in Israel in the 1980s, despite the difficult political 
relationship between these two neighbouring countries. 

BIKUR HA‘TIZMORET/ 
THE BAND‘S VISIT
Eran Kollrin, IL/F 2007

Spielfilm | 85 min. | hebr./arab./Engl. OF mit engl. 
UT
Feature Film | 85 min | Hebr./Arab./Engl. OV with 
Engl. sub.

Buch Eran Kolirin Produktion July August Pro-
ductions, Bleiberg Entertainment, Sophie Dulac 
Productions Kamera Shai Goldman ACT Schnitt 
Arik Leibovitch Musik Habib Shadah Mit Ronit 
Elkabetz, Sasson Gabai, Khalifa Natour, Saleh 
Bakri

Sa 16.10. 16:30 – Village Cinemas Wien Mitte

Auszeichnungen: Award of the Youth, FIPRESCI PRIZE und Jury Coup de Coeur (Cannes Film Festival)
Best Actor Sasson Gabay und Best Actress Ronit Elkabez (Awards of the Israeli Film Academy)
Audience Award und Jury Special Prize (Copenhagen International Film Festival)
Best Actor Sasson Gabay und Best Actress Ronit Elkabez (Jerusalem Film Festival)

KOMÖDIE
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Die kleine koschere Bäckerei Dayan and Son im Londoner East End läuft schlecht. Der Großteil der früheren 
Kundschaft ist verzogen oder verstorben. Nat Dayan, in der dritten Generation Bäcker, kann nicht darauf 
hoffen, dass sein erwachsener Sohn, ein Anwalt, den Laden übernimmt. Er selber, ein alter Bäcker jüdischen 
Glaubens, hat hart damit zu kämpfen, sich mit seinem Geschäft finanziell über Wasser zu halten. Zudem sitzt 
ihm die benachbarte Supermarktkette im Nacken, die die Immobilie käuflich erwerben möchte. Da taucht 
Ayyash auf, ein junger muslimischer Flüchtling aus Darfour, den seine Mutter bei Nat in die Lehre schicken 
möchte. Als der Bäckerlehrling versehentlich eine Packung Cannabis in den Teig fallen läßt, erlebt Dayan & 
Son einen kometenhaften Aufstieg: die Kund:innen stehen Schlange.
Ein Film voller Optimismus auf gutes Zusammenleben und für alle, die vergnügliche Samstag-Abend-Unter-
haltung suchen!

An endearing comedy about an unexpected interfaith friendship set in London’s East End. Nat Dayan, an old 
Jewish baker is struggling with his failing business and next door’s supermarket chain who is eager to get 
their hands on his property. Things take an unexpected turn for the better when he decides to take in Ayyash 
as his new apprentice. Ayyash, a young Muslim refugee from Darfour, who is facing his own struggles in 
supporting his family, accidentally drops a load of weed in the dough. Suddenly, the customers can’t get 
enough of Dayan & Son’s bread.

DOUGH
John Goldschmidt, GB 2014

Spielfilm | 96 min | engl. OF
Feature Film | 96 min | Engl. OV

Buch Jonathan Benson, Jez Freedman Produk-
tion Wolfgang Esenwein, Gyorgy Gattyan, John 
Goldschmidt, Andras Somkuti Kamera Peter 
Hannan BSC/ACS Schnitt Michael Ellis Musik 
Lorne Balfe Mit Jonathan Pryce, Ian Hart, Jerome 
Holder, Pauline Collins

Sa 16.10. 18:30 – Village Cinemas Wien Mitte

Auszeichnungen: Green Mountain Film Festival 2016: Audience Award for Best Feature Film
Hartford Jewish Film Festival 2016: Audience Award for Best Film
Los Angeles Film Festival 2016: Audience Award for Best Feature Comedy
Popli e Religioni Terni Film Festival 2016: Jury Prize for Best Film
Regards sur le cinema europeen 2016: Audience Award for Best Film
Under My Screen 2016: Under my Screen Award/Young Audience Award for Best Actor Jerome Holder
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Der Hauskater eines sephardischen Rabbiners in Algerien erlangt die Fähigkeit zu sprechen nachdem er 
einen Papageien gefressen hat. Der Rabbiner nimmt die neue Fähigkeit des Katers zum Anlass, ihn im 
Studium der Tora zu unterrichten, damit er ein guter jüdischer Kater werde. Begeistert von der Idee, auch 
seine Bar Mizwa nachzuholen, lässt sich der Kater auf das Studium ein. Anstatt nur wie bisher mit Zlabya, 
der Tochter des Rabbiners, zu spielen, ist der Kater fortan in Diskussionen über Talmud und Tora verwickelt 
und teilt vorlaut seine Ansichten mit. Eines Tages wird ein russischer Maler in einer Holzkiste mit religiösen 
Schriften angeliefert. Er nimmt Rabbiner und Kater auf eine Reise ins Herz Afrikas mit, wo sie hoffen, eine 
altisraelitische Stadt zu finden – Jerusalem.
Die preisgekrönte Verfilmung der gleichnamigen Comic-Serie von Joann Sfar.

After having eaten a parrot, the house cat of a Sephardic Rabbi in Algiers gains the ability to speak. From 
now on, the cat no longer spends his days playing with the Rabbi’s daughter Zlabya, instead he’s compelled 
to study Torah and learn for his Bar Mitzvah. Clever and opinionated, the cat engages in discussions with 
the Rabbi and everyone he meets and doesn’t shy back from sharing his views on the Talmud and religion. 
When a Jewish refugee from Russia is discovered in a wooden box otherwise filled with religious scriptures, 
another adventure arises. Now, the Rabbi and his cat embark on a journey to the centre of Africa, where the 
Russian man hopes to find the old Israeli city of Jerusalem. Based on Joann Sfar’s Comic-Strip by the same 
name.

LE CHAT DU RABBIN/ 
THE RABBI‘S CAT
Joann Sfar, Antoine Delesvaux,  
F 2011

Animationsfilm | 100 min | fr. OF mit engl. UT
Animation | 100 min | Fr. OV with Engl. sub.

Drehbuch Joann Sfar, Sandrina Jardel Produk-
tion Autochenille Production Kamera Jérôme 
Brézillon Schnitt Maryline Monthieux Musik 
Olivier Daviaud Mit Francois Morel, Hafsia Herzi, 
Maurice Bénichou, Mohamed Fellag

Fr 8.10. 20:30 – Metro Kinokulturhaus 
Mo 11.10. 20:30 – Metro Kinokulturhaus

Auszeichnungen: Annecy International Animated Film 
Festival 2011: Cristal for Best Feature
César Awards, France 2011: César for Best Animated Film
Taormina International Film Festival 2011: Special Jury 
Prize

KOMÖDIE
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Die zeitlose Verwechslungskomödie mit Louis de Funès in der Rolle des rassistischen und antisemitischen 
Geschäftsmanns Victor Buntspecht. Nachdem er seinen jüdischen Chauffeur gefeuert hat, da dieser sich 
weigert, am Shabbat mit dem Auto zu fahren, folgen eine Vielzahl unglücklicher Zufälle. In gewohnter 
Funés-Manier ist der Protagonist, in diesem Fall Buntspecht, zur falschen Zeit am falschen Ort wodurch er 
versehentlich dem gesuchten arabischen Revolutionär Silmane zur Flucht verhilft. Folglich wird nun auch 
Buntspecht von der Polizei gejagt und muss untertauchen. Anstatt nun wie geplant, zur Hochzeit seiner Toch-
ter zu fahren, tauchen Buntspecht und Silmane als orthodoxe Juden gekleidet unter, und werden sofort für 
die berühmten Rabbiner Jacob und Seligman gehalten, die schon sehnsüchtig von der jüdischen Gemeinde 
in Paris erwartet werden.

The always nervous and jumpy Louis de Funés in one of his most iconic roles. In this timeless comedy, 
Funès portrays the antisemitic and racist businessman Victor Pivert, who is on the way to his daughter’s 
wedding. Having fired his Jewish driver on Shabbat, he is traveling on foot when he accidentally helps an 
Arab revolutionary to escape. Now he must flee and hide himself, as he is suspected of having assisted in 
two murders. What better cover for Pivert and the Arab revolutionary than the clothes of two Orthodox Jews? 
The plan to go undercover would have worked, if it weren’t for the famous Rabbi Jacob who is eagerly awai-
ted at Orly airport by members of the congregation the exact moment Victor Pivert shows up dressed just like 
him.

LES AVENTURES 
DE RABBI JACOB/
DIE ABENTEUER DES 
RABBI JACOB
Gérard Oury, F 1973

Spielfilm | 94 min | dt. F
Feature Film | 94 min | German V

Drehbuch Gérard Oury, Josy Eisenberg, Danièle 
Thompson Produktion Bertrand Javal Kamera 
Henri Decae Schnitt Albert Jurgenson Musik 
Vladimir Cosma Mit Louis de Funès, Claude 
Giraud, Renzo Montagnani, Henri Guybet, Suzy 
Delair, Miou-Miou

Sa 16.10. 20:30 Village Cinemas Wien Mitte

Auszeichnungen: 1975 als „Best Foreign Film“ bei den 
Golden Globes nominiert
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Die amerikanische Jüdin Molly lebt ein modernes, wohlbehütetes Leben. Sie liebt es zu tanzen und mit jun-
gen Männern zu boxen. Um der Hochzeit ihrer Cousine beizuwohnen, reist die junge Frau nach Polen. Dort 
wird sie als westlich geprägte Jüdin mit dem östlich-orthodoxen Leben konfrontiert, was zu allerlei Aufruhr 
führt. Da sie weder mit den jüdischen Traditionen, noch mit den religiösen Geboten vertraut ist, wird der 
Besuch ein Ereignis, das so schnell nicht in Vergessenheit geraten wird. Dieser, in Österreich produzierte 
Streifen, präsentiert sich beinahe hundert Jahre nach seiner Entstehung erstaunlich modern, feministisch 
und gespickt mit Humor und Ironie. Ungewöhnliche und selten behandelte Themen kommen mit Leichtig-
keit daher, dargestellt von der legendären US-Komikerin Molly Picon. Unterlegt wird dieser Stummfilm mit 
live Klezmer-Klängen der Musiker Maciej Golebiowski und Alexander Shevchenko, die selbst aus Osteuropa 
stammen. Genießen Sie Ost und West at its best.

The young and free-spirited American Molly travels back to Eastern Europe to attend her cousin’s wedding. 
There she is confronted with the traditional lifestyle of her orthodox relatives. While her family members obey 
the high holidays, pray and fast, Molly boxes, dances and secretly sneaks out to eat. Unaware of religious 
tradition, the young woman accidentally causes several comic incidents that will eventually lead to severe 
consequences for her own future. The talented Molly Picon, well known for her performance of matchmaker 
Yente in Fiddler on the Roof in her most iconic role. Made in Vienna. 

Musikalische Begleitung: Maciej Golebiowski (Klarinette)  
und Alexander Shevchenko (Bajan/Knopfakkordeon)

MISRECH UND MAJ-
REW/OST UND WEST
Sidney M. Goldin and Ivan  
Abramson, AT 1923

Stummfilm-Komödie | 85 min | mit deutschen 
Zwischentiteln
Silent Film Comedy | 90 min | with German 
intertitles

Buch Sidney Goldin, Eugen Preiss Kamera Edu-
ard Hösch, Richard Roth Mit Molly Picon, Jakob 
Kalich, Sidney M. Goldin, Eugen Preiss

Sa 9.10. 18:30 – Metro Kinokulturhaus

KOMÖDIE

In Kooperation mit:
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Kasimir Blaumilch ist ein freundlicher, aber schwer verwirrter Mensch mit einem Faible für Presslufthämmer. 
Kaum ist er aus der Nervenheilanstalt ausgebüxt, reißt er die meistbefahrene Straße Tel Avivs auf, legt den 
gesamten Verkehr lahm und verwandelt das Zentrum der Stadt in eine gigantische Baustelle. Doch anstatt 
den ehemaligen Straßenbauarbeiter zu stoppen, tun die Behörden so, als ob das Ganze geplant sei. Niemand 
will, dass auffliegt, dass sie von den Vorhaben der anderen keine Ahnung haben. Die Stadtverwaltung, die 
Polizei, die Politiker – alle präsentieren sie Blaumilchs Malheur als durchdachtes Projekt zum Wohle der 
Stadt. Nur dem Beamten Ziegler dämmert, dass es sich hier um das Werk eines Verrückten handelt.

Kasimir Blaumilch is a former street worker who just escaped from a loony bin. This lunatic pinches a pneu-
matic drill and starts to fling open the streets of Tel Aviv, destroying the main traffic junction, thus bringing 
the whole public life to a standstill. The politicians meanwhile hold themselves mutually responsible for the 
chaos and don‘t act. After days Kasimir Blaumilch reaches the sea. Water comes over the city. The mayor of 
the city proudly presents „the new Blaumilch channel“.

TE´ALAT BLAUMILCH/
THE BIG DIG
Ephraim Kishon, DE/IL 1969

Spielfilm, 87 Minuten, hebr. OF m. engl. UT
Feature Film, 87 min., Hebr. OV with Engl.  
subtitles

Buch Ephraim Kishon Kamera Manny Wynn, 
David Garfinkel Schnitt Peter Musgrave Musik 
Noam Sherif Produktion Ephraim Kishon Mit 
Bomba Zur, Nissim Azikri, Shraga Friedman, Arner 
Heskiyahu, Gideon Singer

So 10.10. 18:30 – Village Cinemas Wien Mitte
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Mahmoud Nasir, der als Taxifahrer in einem Londoner Vorort lebt, ist für seine hübsche Frau Saamiya ein 
treuer Ehemann, für seine Kinder ein liebenswürdiger Vater und ein traditioneller, wenn auch nicht sehr erge-
bener, Moslem, der es mit seiner Religion nicht so genau nimmt. Nach dem Tod seiner Mutter macht Mah-
moud eine Entdeckung, die seine bis dahin vertraute Welt auf den Kopf stellt: Er findet seine Geburtsurkunde, 
die enthüllt, dass er eigentlich adoptiert wurde. Sein Geburtsname lautet Solly Shmishillewitz – und seine 
leiblichen Eltern waren orthodoxe Juden. Seiner Familie erzählt er nichts von den Neuigkeiten. Als Mahmoud 
sich kopfüber in eine Identitätskrise stürzt, ist sein jüdischer Nachbar Lenny Goldberg der Einzige, der ihm in 
dieser Situation konstruktiv Hilfe leisten kann.

Mahmoud Nasir, a taxi driver based in a London suburb, is a devoted husband to his beautiful wife Saamiya, 
a kind father for to his children and a “laid back“ Muslim. While cleaning out his recently deceased mother’s 
house and going over her documents, Mahmoud finds has a discovery that will turn his life upside-down. He 
finds out that he was not his parents‘ biological son but, in fact, adopted. His biological parents were Ortho-
dox Jews – and his birth name Solly Shimshillewitz. Devastated by this news, he sets out on a comical jour-
ney of self-discovery, questioning traditions and beliefs, all with the help of his secular Jewish neighbour 
Lenny Goldberg. Meanwhile, Mahmoud’s family is starting to notice his peculiar behaviour.

THE INFIDEL/
ALLES KOSCHER!
Josh Appignanesi, UK 2010

Komödie | 105 min | dt. OF
Comedy | 105 min | Germ. OV

Drehbuch David Baddiel Produktion Arvind 
Ethan David, David Baddiel, Stewart Le Marechal 
Kamera Natasha Braier ASC ADF Schnitt Kim 
Gaster Musik Erran Baron Cohen Mit Omid 
Djalili, Richard Schiff, Archie Panjabi, Igal Naor, 
Miranda Hart, Matt Lucas

Sa 9.10. 18:30 – Village Cinemas Wien Mitte

KOMÖDIE

Auszeichnungen: Torino Film Festival 2010: Jury Prize 
for Best Actor Omid Djalili
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ALPHABETISCHE FILMLISTE, KATALOGSEITEN & SOURCELIST

1945	 49	 torokfer@gmail.com/kati.vajda@filmalap.hu

Amen Der Stellvertreter	 50	 www.patheinternational.com/www.thefestivalagency.com

An American Pickle	 65	 johanna.vonfehrn-stender@warnerbros.com

Bein Ha-Olamot Between Worlds	 25	 go2films.com/hadar@go2films.com

Belina – Music for Peace	 59	 Regina.Paul@t-online.de

Bikur Ha-Tizmoret The Band‘s Visit/Die Band von nebenan	 67	 www.leoninestudios.com/de/doerte.kuell@leoninestudios.com

Cinema Rex	 19	 fallingwithrex@gmail.com

Der Herr Karl	 51	 ORF-Enterprise GmbH & Co KG/footagesales@orf.at u.a.

Der schönste Tag	 35	 n.shetler@gartenbaukino.at

Dilema e Ismailit Ismail´s Dilemma 	 16	 ismail.dilemmamovie@gmail.com

Dough	 68	 www.umedia.eu/john@vivafilms.co.uk

Endphase	 36	 www.sixpackfilm.com/office@sixpackfilm.com

Etz Limon Lemon Tree	 30	 Heimatfilm/arsenalfilm.de/info@arsenalfilm.de

Gebürtig	 37	 info@realfictionfilme.de

Ha-Mesima Hevron Mission Hebron	 19	 kobmiz@walla.com

Ha-Zel Shel Ha-Tzamot Silhouette of Braids	 20	 israelifilms@gmail.com

Hester Street	 13	 oded.horowitz@gmail.com

High Maintenance The Life and Work of Dani Karavan	 57	 www.heymannfilms.com

Hine Anachnu Here we are	 27	 hadar@go2films.com

Hors Normes Alles außer gewöhnlich/The Specials	 32	 office@pandafilm.at

Jump! Sprung in die Freiheit	 52	 joshuasinclair@mac.com

Ksiaze i Dybuk Der Prinz und der Dybbuk 	 60	 pohl@salzgeber.de

Le Chat du Rabbin The Rabbi‘s Cat/Die Katze des Rabbiners	 69	 https://www.tf1international.com/

Le Fils de l’Autre Der Sohn der Anderen	 31	 Film Kino Text/juergen.luetz@gmx.de

Le Nom des Gens Der Name der Leute/The Names of Love	 66	 www.tf1international.com

Lea i Darija Lea and Darija	 38	 ruthfilms.com/ars7.hr/leaanddaria.com



79

ALPHABETISCHE FILMLISTE, KATALOGSEITEN & SOURCELIST

Les Aventures de Rabbi Jacob Die Abenteuer des Rabbi Jacob	70	 info@einhorn-film.at

Liza ruft!	 39	 www.lizaruft.com/www.kassiberfilms.com

Maminy Shpliki Mum‘s Hairpins	 16	 tatagoldberg@gmail.com/orthonica@me.com

Masel Tov Cocktail	 17	 Filmakademie Baden-Württemberg/filmakademie.de

Moon Drops	 20	 www.costanza-films.com

Mordechai	 17	 hello@candleandbell.com

Misrech und Majrew Ost und West/East and West	 71	 lisarivo@brandeis.edu/s.rocca@filmarchiv.at

Mr. Gaga	 61	 Heymann Brothers/www.heymannfilms.com

My Name Is Sara	 40	 www.medialuna.biz/festival@medialuna.biz

Nachbarn Neighbours	 28	 www.menemshafilms.com

Non Odiare Thou Shalt Not Hate	 29	 www.intramovies.com

Obchod na Korze The Shop on Main Street	 45	 National Film Archive Prague/nfa.cz/en/

Ostatni Etap Die letzte Etappe/The Last Stage	 41	 Svetlana Furman Caspar/www.fina.gov.pl/ 

		  National Film Archive -Audiovisual Institute

Parparim Butterflies	 18	 Kobi Mizrachi/kobmiz@walla.com

Picture of His life	 58	 Oded Horowitz/oded.horowitz@gmail.com

Piļsāta Pi Upis The Sign Painter/City by the River	 42	 EastWest Filmdistribution/sasha@eastwest-distribution.com

Pokłosie Aftermath/Nachlese	 53	 Applefilm/violetta@applefilm.pl

Pops	 18	 Salaud Morisset/festival@salaudmorisset.com

Rina Ve-Zaki Rina and Zaki	 21	 Kobi Mizrachi/kobmiz@walla.com

Song Searcher	 43	 https://www.songsearchermovie.com/phil@7thart.com

Te‘alat Blaumilch Der Blaumilchkanal/The Big Dig	 72	 Israeli Films/israelifilms@gmail.com

Tēvs Nakts The Mover	 44	 Mistrus Media/gints.grube@mistrusmedia.lv

The Infidel Alles koscher!	 73	 www.centralfilm.de/h.grasshoff@centralfilm.de

Wien 1910	 54	 Jupiter Film/office@jupiter-film.at/s.rocca@filmarchiv.at

Wien Retour	 11	 Ruth Beckermann Filmproduktion/ruthbeckermann.com
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UNSER BESONDERER DANK GILT 

MEDIENPARTNER

COPYRIGHT

Sylvia Bergmayer, Evelyn Böhmer-Laufer, Ronny Böhmer, Katharina Egger, Gabriele Flossmann, Raimund Fritz, 
Manuela Glamm, Angela Gnagni, Matthias Greuling, Adrian Haim, Julia Kaldori, Ernst Kieninger, Susanne Rocca 
und das Team des Filmarchivs Austria, Wolfgang Mayr, Nuriel Molcho, Andreas Pauleschitz, Tobias Perschon, 
Heidemarie Pleninger, Martin Künstner und das Team der Village Cinemas Cineplexx, Claudia Prutscher, Gerhard 
Rauscher, Ruth Rybarsky, Renata Schmidtkunz, Torsten Scholtz, Anna Smertina, Luky Stepanik, Hermann Sussitz, 
Andreas Ungerböck, Florian Widegger und das Team des Metro Kinokulturhaus, Martin Wlacil und Benjamin Pitschl 
sowie das Team der Druckerei Print Alliance, Heinz Zdiarsky und Philipp Gerstl vom Radlfriseur, Daphna Zilberg 
und das Team des JBBZ sowie viele weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Institutionen, Förderstellen, Film-
verleiher und Filmproduktionen sowie unseren Helping Hands!

Die verwendeten Bilder stammen von Filmproduktionen, Filmverleihern, Privatsammlungen und aus dem Internet. 
Die VeranstalterInnen haben sich bemüht, alle Rechte für Filme und Fotos zu klären. Falls es unbeabsichtigt zu 
Fehlern oder Auslassungen gekommen sein sollte, ersuchen wir etwaig Geschädigte, sich an den Herausgeber zu 
wenden.
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ÜBER UNS

FESTIVALBÜRO
Penzinger Straße 35/6/21, 1140 Wien
01/894 33 06, www.jfw.at, office@jfw.at 

CINEPLEXX VILLAGE CINEMAS WIEN MITTE
Landstraßer Hauptstraße 2a Wien Mitte, 1030 Wien
www.cineplexx.at

METRO KINOKULTURHAUS 
Johannesgasse 4, 1010 Wien
filmarchiv.at

FESTIVAL TEAM

Gesamtleitung
Frédéric-Gérard Kaczek AAC

Koordination
Rita Jelinek

Konzept, Filmauswahl, Katalog- und Filmtexte
Doris Kittler, Rita Jelinek, Birgit Krömer und Adrian 
Jonas Haim

Lektorat 
Ronny Böhmer

Kultur Sponsoring
Mayr & More

Schul-/Studierendenvorstellungen: 
06991 942 08 14
doris.kittler@jfw.at

Online-Marketing, Webdesign & Social Media 
Rita Jelinek,Sheena Ajellou

Graphic Design 
Andreas Pauleschitz, Stefanie Hintersteiner,  
Ulrike Rossrucker 

Kommunikation und Presse
Milli Segal 

Festival Trailer
Adrian Jonas Haim, Laura Jelinek

EDV und Büro
Tobias Perschon, Shahaf Cohen

Druckerei 
Print Alliance HAV Produktions GmbH, Bad Vöslau

An dieser Stelle auch einen herzlichen Dank an alle  
freiwilligen Helfer:innen!

CORONA REGELUNG

Um Ihre und unsere Gesundheit optimal schützen zu können, ersuchen wir unsere Gäste alle von der 
Regierung und von den städtischen Behörden empfohlenen Hygiene-Maßnahmen zu respektieren,
und die Eigenverantwortung walten zu lassen.

Bei Abholung der Tickets an der Abendkassa, spätestens 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn, muss der 
Name und die Kontaktdaten aller Besucher:innen bekanntgegeben werden.

Anweisungen unserer Covid-19-Beauftragten und des Kinopersonals sind ausnahmslos zu befolgen.

Das Jüdische Filmfestival Wien  
unterstützt LIKRAT, das Dialogprojekt 
mit Jugendlichen der Jüdischen 
Gemeinde Wien.
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TICKETS

Veränderungen, die uns die Pandemie aufbürdet, aber 
auch unser Kinowechsel haben dazu geführt, dass wir 
2021 leider keine Reservierungen vornehmen können. 
Wir bitten um Verständnis. 
Tickets für alle Veranstaltungen können wie folgt ab 
dem 15. September gekauft werden:

TICKETPREISE
ERÖFFNUNGSTICKETS
Tickets für die Eröffnung können Sie entweder über 
www.jfw.at sowie über www.eventjet.at gegen Online-
Bezahlung, oder an der Kinokasse gegen Barzahlung 
erstehen. Corona-bedingt gibt es statt eines Buffets eine 
kleine Überraschung.
Ticketpreis  	 € 15,-
JFW Unterstützer:innen  	€ 20,-/25,-/30,-
JFW Förder:innen  	 € 50,-

FESTIVALTICKETS
Die Ticketpreise und Ermäßigungen gelten im Village 
Cinemas Wien Mitte und im Metro Kinokulturhaus.

EINZELTICKETS
Normalpreis	 € 9,50
Ermäßigt*	 € 8,50
	
TICKETBLÖCKE
Wir bieten 5er und 10er Blöcke an. Diese können nur 
an den Kinokassen und gegen Barzahlung erstanden 
werden.
NORMALPREIS   
5er Block	 € 43,- (max. 2 Tickets pro Vorstellung)
10er Block	 € 83,- (max. 3 Tickets pro Vorstellung)
ERMÄSSIGT*
5er Block	 € 38,- (max. 2 Tickets pro Vorstellung)
10er Block	 € 73,- (max. 3 Tickets pro Vorstellung)
*Ermäßigung (nur mit gültigem Ausweis) für Schü-
ler:innen und Studierende (bis 26), Pensionist:innen, 
Kinder (bis 16), Lehrlinge, Senior:innen, Präsenz- und 
Zivildiener:innen sowie Besitzer:innen der Ö1-Clubkarte 

Kulturpass     6,- 
Pro Vorstellung gibt es ein Kontingent von 3 kosten-
losen Karten.

Der Eintritt zum Vortrag Antisemitismus in Österreich 
am 05.10 um 18:30 kostet € 6,00 bzw 5,00
Der Eintritt zur Publikumsdiskussion am 11.10 um 
18:30 Uhr im Village Cinemas ist kostenlos.
	
ONLINE VORVERKAUF
Die Eintrittskarten für alle Vorstellungen sind über unser 
eigenes Online-Portal von EVENTJET Österreich erhält-
lich. Die E-Tickets, die mit spezifischem Code versehen 
sind, können ausgedruckt und auf dem Handy gespei-
chert werden. Für ermäßigte Karten ist beim Einlass 
der entsprechende Ausweis bereitzuhalten. Zahlung mit 
Kreditkarte oder Direktüberweisung.

- �Auf www.jfw.at findet sich bei jeder Film- 
beschreibung ein Link zu den jeweiligen Tickets.

- �Auf https://events.eventjet.at/ unter dem Reiter 
FILM. 
Hier kann man alle Veranstaltungen des JFW 2021 
direkt ansteuern.

TELEFONISCHER VORVERKAUF 
unter 01 894 33 06, 10:00 – 15:00 Uhr
Falls Sie keinen Internet-Zugang haben, übernehmen 
wir Ihren Ticketwunsch telefonisch. Die Bekanntgabe 
der Bank- oder Kreditkartenkontonummer ist Vorausset-
zung. Die Tickets werden an der Abendkasse abzuholen 
sein.

VERKAUF AN UNSEREN KINOKASSEN
Ab 15. September im Village Cinemas Wien Mitte und 
im Metro Kinokulturhaus.
Täglich ab 30 min vor Beginn des ersten Films/ 
Nur Barzahlung möglich.
Wir ersuchen die Online-Buchung zu bevorzugen, um 
lange Schlangen an den Kinokassen zu vermeiden.

TICKETS
01 894 33 06, 10:00 – 14:00 Uhr
events.eventjet.at/K/Festival
jfw.at

€
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INHALTSVERZEICHNIS

3	 ZUM GELEIT
8	 VORWORT der Kultur Stadträtin Mag.a Veronica Kaup-Hasler  
9	 VORWORT der Kultur Staatssekretärin Mag.a Andrea Maier 
10	 VORWORT der Vizepräsidentin der IKG Claudia Prutscher 
11	 Wien Retour/FILMREIHE BECKERMANN des Filmclub Tacheles
12	 IN MEMORIAM Joan Micklin Silver
13	 Hester Street – Joan Micklin Silver
16	 KURZFILMPROGRAMM 1 – TROTZDEM!
		  Dilema e Ismailit/Ismail‘s Dilemma – Dhimitër Ismailaj-Valona
		  Maminy Shpliki/Mum‘s Hairpins – Tatiana Fedorovskaya
17	 KURZFILMPROGRAMM 1 – TROTZDEM!
		  Masel Tov Cocktail – Arkadij Khaet, Mickey Paatzsch
		  Mordechai – Benjamin Bee
18	 KURZFILMPROGRAMM 1 – TROTZDEM!
		  Parparim/Butterflies – Yona Rozenkier
		  Pops – Lewis Rose
19	 KURZFILMPROGRAMM 2 – CO-EXISTENZ
		  Cinema Rex – Mayan Engelman, Eliran Peled
		  HaMesima Hevron/Mission: Hebron – Rona Segal
20	 KURZFILMPROGRAMM 2 – CO-EXISTENZ 
		  HaZel shel haTzamot/Silhouette of Braids – Rotem Dimand 
		  Moon Drops – Yoram Ever-Hadani
21	 KURZFILMPROGRAMM 2 – CO-EXISTENZ
		  Rina and Zaki – Ilay Mevorach
22	 PODIUMSDISKUSSION: „Karl Lueger – denk_mal_pflege?“
23	 VORTRAG: Dr. Hannes Leidinger „Antisemitismus in Österreich, Teil der Volkskultur?“
24	 ZUSAMMENLEBEN
25		  Bein haOlamot/Between Worlds – Miya Hatav
27		  Hine Anachnu/Here we are – Nir Bergman
28		  Nachbarn/Neighbours – Mano Khalil 
29		  Non Odiare/Thou Shalt Not Hate – Mauro Mancini
30		  Etz Limon/Lemon Tree – Eran Riklis
31		  Le Fils de l’autre/Der Sohn der Anderen – Lorraine Levy
32		  Hors Normes/Alles außer gewöhnlich – Olivier Nakache, Éric Toledano
34	 JÜDISCHE SCHICKSALE WÄHREND DER NAZIHERRSCHAFT
35		  Der schönste Tag – Fabian Eder
36		  Endphase – Hans Hochstöger
37		  Gebürtig – Lukas Stepanik, Robert Schindel
38		  Lea i Darija/Lea and Darija – Branko Ivanda
39		  Liza ruft! – Christian Carlsen
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INHALTSVERZEICHNIS

40		  My Name Is Sara – Steven Oritt
41		  Ostatni etap/The Last Stage – Wanda Jakubowska
42		  Piļsāta Pi Upis/The Sign Painter – Viesturs Kairiss
43		  Song Searcher – Elena Yakovich
44		  Tēvs Nakts/The Mover – Davis Simanis
45		  Obchod na korze/The Shop on Main Street – Ján Kadár, Elmar Klos	
48	 ANTISEMITISMUS
49		  1945 – Ferenc Török
50		  Amen/Der Stellvertreter – Costa-Gavras
51		  Der Herr Karl – Erich Neuberg 
52		  Jump!/Jump! Sprung in die Ewigkeit – Joshua Sinclair 
53		  Pokłosie/Aftermath – Władysław Pasikowski
54		  Wien 1910 – E.W. Emo 
56	 PERSÖNLICHKEITEN
57		  High Maintenance. The Life and Work of Dani Karavan – Barak Heyman
58		  Picture of His Life – Dani Menkin, Yonatan Nir
59	 	 Belina – Music for Peace – Marc Boettcher
60		  Ksiaze i dybuk/Der Prinz und der Dybbuk – Elwira Niewiera, Piotr Rosolowski
61		  Mr. Gaga – Tomer Heymann
64	 KOMÖDIE
65		  An American Pickle – Brandon Trost
66		  Le Nom des Gens/The Names of Love – Michel Leclerc
67		  Bikur haTizmoret/The Band‘s Visit – Eran Kolirin 
68		  Dough – John Goldschmidt
69	 	 Le Chat du Rabbin/The Rabbi‘s Cat – Antoine Delesvaux, Joann Sfar
70		  Les aventures de Rabbi Jacob/Die Abenteuer des Rabbi Jacob – Gérard Oury
71		  Misrech und Mayrev/Ost und West – Sidney M. Goldin, Ivan Abramson
72		  TeAlat Blaumilch/The Big Dig – Ephraim Kishon
73	 	 The Infidel/Alles Koscher! – Josh Appignanesi
78	 Alphabetische Titelliste mit Quellen- und Seitenangaben 
79	 Alphabetische Titelliste mit Quellen- und Seitenangaben
80	 Danksagung & Copyrights
81	 Förderer, Sponsoren und Unterstützer
82	 Über uns (Team) & Corona-Maßnahmen
83	 Preise und Informationen zum Kartenverkauf
84	 Inhaltsverzeichnis
85	 Inhaltsverzeichnis
86	 Kalender
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IBC    Wien Modern    Native Waves    Filmcasino Wien 

AutoVision    Video Marketing    Filmwirtschaftssymposium

nr. 243 oktober 2019  € 4,- www.mediabiz.at

IBC    Delphine    mica - music austria 

Broadcast Workflow    AuXala    ClayPaky

nr. 244 november 2019  € 4,- www.mediabiz.at nr. 245 dezember 2019  € 4,- www.mediabiz.at

Film Forum Austria    K3 Film Festival    Tonanlage im ACV 

ISE    Framing    AAFP    TV-Connect    Camerimage   

nr. 246 sommer 2021  € 4,- www.mediabiz.at

ISE Live & Online      Lockdown-Look
Rookie Robot       Das Gartenbaukino

Magazin

MEDIA BIZ
Finden Sie uns auf

Facebook

MEDIA BIZ    Test- & Messeberichte,  Interviews, fach- und sozialkritische Beiträge und Impulse aus den Bereichen 
Film, Video, Audio, IT, Bühne, Musik, Gaming, Digital Signage und mehr.

Von
A

wie Audio
über   B wie Bühne • D wie Digital Signage • E wie Eventtechnik • F wie Film

G wie Gaming • I wie IT • K wie Kino • M wie Musik • M  wie Mobile Media
bis 

V
wie Video

Wissen können Sie sich schenken !

KFLECT
The eco-friendly lighting system.

Now also at DANGL light and grip, the green rental house.

www.kflect.com www.dangl.tv
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So. 3.10. 18:00 SKSK Eröffnung – HORS NORMES/Alles außer gewöhnlich franz. OF mit dt. UT

Mo. 4.10. 18:30 VV TEVS NAKTS/The Mover lett. OF mit engl. UT

20:30 VV GEBÜRTIG Einführung: Dr. Karin Moser, dt. OF
Q&A mit Robert Schindel, Autor & Regisseur

Di. 5.10. 18:30 VV Antisemitismus in Österreich – Teil der Volkskultur?
Vortrag: Dr. Hannes Leidinger

20:15 VV MY NAME IS SARA engl. OF

Mi. 6.10. 16:00 VV HINE ANACHNU/Here We Are hebr. OF mit engl. UT

18:00 VV BELINA – Music for Peace + Q&A mit Filmteam – WELTPREMIERE, mehrspr. OF mit dt. UT

20:30 VV PISATA PI UPIS/The Sign Painter lett. OF mit engl. UT
+ Q&A mit Viesturs Kairišs, Regisseur

Do. 7.10. 18:00 VV PICTURE OF HIS LIFE engl. OF

19:30 VV LIZA RUFT! + Podiumsgespräch mit C. Carlsen und K. Lacina jidd./dt./engl. OF mit dt. UT

Fr. 8.10. 16:30 VV KSIAZE I DYBUK/Der Prinz und der Dybbuk ital., poln. mit dt. UT

18:30 VV KURZFILM-PROGRAMM 1 – TROTZDEM! mehrsprachig

18:30 MKMK POKLOSIE/Aftermath poln. OF mit engl. UT

20:30 VV AN AMERICAN PICKLE jidd./engl. OF. mit engl. UT

20:30 MKMK LE CHAT DU RABBIN/Die Katze des Rabbiners franz. OF mit dt. UT

Sa. 9.10. 16:30 MKMK TEVS NAKTS/The Mover (nur Restplätze) lett. OF mit engl. UT

16:30 VV HIGH MAINTENANCE – The Life and Work of Dani Karavan  
hebr./engl./fr. OF mit engl. UT+ Q&A mit Barak Heyman 

18:30 MKMK MISRECH UND MAJREW/Ost & West mit Live-Musik! Stummfilm

18:30 VV THE INFIDEL/Alles Koscher! dt. OF

20:30 VV Mr. GAGA + Q&A mit Barak Heyman, hebr. OF mit engl. UT

20:30 MKMK NACHBARN/Neighbours
kurd., arab., hebr., türk. mit engl. + dt. UT

So. 10.10. 14:30 MKMK LE FILS DE L’AUTRE/Der Sohn der Anderen franz. OF mit dt. UT

16:00 VV AMEN/Der Stellvertreter franz. OF mit dt. UT

16:15 MKMK ETZ LIMON/Lemon Tree hebr. OF mit engl. UT

18:30 MKMK DER SCHÖNSTE TAG + Q&A mit Fabian Eder, Regisseur, mehrspr. OF mit dt. UT

18:30 VV TE‘ALAT BLAUMILCH/Der Blaumilchkanal hebr. OF mit engl. UT

20:30 VV NON ODIARE/Thou Shalt Not Hate + Q&A mit Mauro Mancini, Regisseur, ital. OF mit engl. UT

21:00 MKMK PICTURE OF HIS LIFE engl. OF

Mo. 11.10.   18:30 VV Karl Lueger – denk_mal_pflege?
Podiumsdiskussion, mit Jüdische österreichische Hochschüler:innen und Gästen 

18:30 MKMK KURZFILM-PROGRAMM 2 – CO-EXISTENCE mehrspr.

20:30 VV BEIN HA-OLAMOT/Between Worlds hebr. OF mit engl. UT

20:30 MKMK LE CHAT DU RABIN/The Rabbi‘s Cat franz. OF mit dt. UT

Di. 12.10. 17:30 MKMK WIEN 1910 dt. OF
Einführung: Dr. Hannes Leidinger

18:30 VV KSIAZE I DYBUK/Der Prinz und der Dybbuk ital./poln. OF mit dt. UT

20:15 MKMK OSTATNI ETAP/The Last Stage mehrspr. OF mit engl. UT
Einführung: Dr. Monika Talarczyk

20:30 VV TEVS NAKTS/The Mover lett. OF mit engl. UT

Mi. 13.10. 16:30 VV AN AMERICAN PICKLE jidd./engl. OF mit dt. UT

18:00 VV ENDPHASE + Q&A mit Hans Hochstöger, Regisseur, mehrspr. OF mit dt. UT

18:30 VV HIGH MAINTENANCE – The Life and Work of Dani Karavan mehrspr. OF mit engl. UT

20:00 VV SONG SEARCHER + Einführung und Musik: Benjy Fox-Rosen, ukrain./engl. OF mit engl. UT

20:00 VV BELINA – Music for Peace mehrspr. OF mit dt. UT

Do. 14.10. 18:00 VV HESTER STREET jidd./engl. OF mit engl. UT

18:00 VV NACHBARN/Neighbours + Q&A mit Mano Khalil, Regisseur, mehrspr. OF mit dt. UT

19:00 UNIUNI WIEN RETOUR dt. OF

20:00 VV OBCHOD NA KORZE/The Shop on Main Street slowen. OF mit engl. UT

20:30 VV 1945 ungar. OF mit engl. UT

Fr. 15.10. 16:30 VV LEA I DARIJA/Lea und Darija kroat. OF mit engl. UT

18:30 VV DER HERR KARL dt. OF
Einführung: Dr. Walter Manoschek

18:45 VV NON ODIARE/Thou Shalt Not Hate ital./poln. OF mit engl. UT

20:30 VV JUMP! + Q&A mit Joshua Sinclair, Regisseur, engl. OF

20:45 VV PILSATA PI UPIS/The Sign Painter lett. OF mit engl. UT

Sa. 16.10. 16:00 VV MY NAME IS SARA engl. OF

16:30 VV BIKUR HA-TIZMORET/The Band‘s Visit hebr. OF mit engl. UT

18:30 VV DOUGH engl. OF

18:30 VV BEIN HA-OLAMOT/Between Worlds hebr. OF mit engl. UT

20:30 VV HINE ANACHNU/Here we are hebr. OF mit engl. UT

20:30 VV DIE ABENTEUER DES RABBI JACOB dt. OF

So. 17.10. 17:00 VV LE NOM DES GENS/The Names of Love franz. OF mit engl. UT

19:15 VV HORS NORMES/Alles Außer Gewöhnlich franz. OF mit dt. UT

KalenderKalender

SKSK STADTKINO im Künstlerhaus   V V VILLAGE Cinemas Wien Mitte   

MK MK METRO Kinokulturhaus   UNI UNI Universitätscampus/Hof 2


